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AU eS auf einen Blick: 

Mie Edingen ereignete fi t 88855 i 

; dure teen aaf 11 Wohnungen 

Rehrer zerſtört, 9 Perſonen wurden getötet und 
e ſchwer verletzt. 


lobe chineſiſch⸗zapaniſche Konflitt hat ſich ver- 
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der Tagesordnung der heutigen Gejm- 
ſteht eine ganze Reihe von neuen Geſetzen. 


* 
a er kämpft einen ſehr ſchweren Kampf. Die 
Suden, vertritt den Standpunkt, daf eine 
e ttreihung erſt dann in Frage kommen 
wenn eine Reviſion des Verſailler Ver: 
ö erfolge und wenn Europa ernſthaft ab⸗ 


K 


* 


I Saag ift ein internationaler Ehrengerichts⸗ 
fur Journaliſten gebildet worden. 
* 


pi der Auflöſung des engliſchen Parlaments, 
l ehr feierli erfolgte, hat Macdonald ein 
eſt an die Nation erlaſſen. 


| en leſen: 
t e. — Wie das en 15 Parlament 
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e Beilage „Der Kulturjpiegel“ 


detpnderte amtseinführung 
ö es evangeliſchen Pfarrers 


Tag bevor der neugewählte Pfarrer der 
iſchen Gemeinde in Laurahütte in 
einleiten in fein Amt eingeführt wer: 
erhob der oberſchleſiſche Woje wode 
ch gegen ſeine Wahl. Der Einſpruch 
ein Geſetz vom 11. Mai 1873 (h 

en Begründung, daß Pfarrer 

die polniſche Sprache nicht be⸗ 
e. So erfuhr die Gemeinde, die ſich am 
4. Oktober, zu einem Einführungs⸗ 
enft vollzählig eingefunden hatte, erſt in 
Augenblick, als die Feierlichkeit vor ſich 
Wine von dem Hindernis, das die Behörde 
Uentgegenſetzte. Kirchenpräſident D. Voß 
den neuen Pfarrer darum nur als ko m⸗ 
Tifen Verwalter in ſein Amt ein- 


y 
H 


zZ 
F 


2 
* 


METE 


TH 


— 


i 


dig in Frage ſtehende Geſetz, das jahrzehnte⸗ 
y wandt angewendet wurde, gibt der Behörde 
> n das Recht zum Einſpruch, wenn der 

0 8 aus ſtaats bürgerlichen Grün⸗ 
für die Stelle nicht eignet. Der Stand⸗ 

K daß die Kenntnis der polniſchen Sprache 
F en ſtaatsbürgerlichen Gründen gehört, ift 
N mzuzweifeln, zumal die Gemeinde Laura⸗ 
Ni, ganz überwiegend deutſchſprachig iſt, 
— der polniſchen Sprache für die 
Ritung nicht notwendig ift. Pfarrer 
Ken bat außerdem mit der Erlernung der pol- 
N Sprache begonnen und die feſte Abſicht, 
e prachtenntniſſe in abſehbarer Zeit zu ver⸗ 
den andigen. Nach dem für Oberſchleſien gelten⸗ 
Den Genfer Abkommen haben die evangeliſchen 
Kebeinden in Polniſch⸗Oberſchleſien fogar das 
ehen. farrer aus Deutſchland heranzu⸗ 
Nag, vom denen die Kenntnis der polniſchen 
diej gewiß nicht verlangt werden kann. 
rar Jerechtigung würde aljo nach dem Fall 
hen bütte iI Iuſoriſch werden. Die Kirchen⸗ 
in Kattowitz hat ſofort gegen den Ein⸗ 
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und des Wojewoden Stellung genommen 
Üre Gründe dargelegt. pz. 
Mie] —— 
Ernennung 


bes vierten vizefinanzminiſters 
der Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
N äfibent der Republit hat geſtern die Er: 
Way 8 des vierten Vizefinanzminiſters, Win⸗ 
| delta fer ge bfi. unterzeichnet. Wie bereits 
PR t, war Jaſtrzebſti bisher Bürochef im 
dütellbaftstomitee des Präſtdiums des Miniſter⸗ 
i Wi r gehört der etatiſtiſchen Richtung in 
I Virtſchaftspolitit an. Der neue Vizeminiſter 
aste allen Dingen die Monopole bewirt⸗ 
n en, die im vergangenen Jahre nicht die er— 


ee, Einnahmen gebracht haben. 
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Furchtbare Exploſionskataſtrophe 
in Gdingen 


14 Wohnungen vollſtändig vernichtet — Zahlreiche Tote und verletzte 


(Eigenes Telegramm) 


c Gdingen, 9. Oktober. Geſtern abend um 
7 Uhr ereignete jih in Gdingen eine ſurcht⸗ 
bare Exploſionskataſtrophe, die zahlreiche Men⸗ 
ſchenleben forderte und Millionenſchaden antim- 
tete. In einem neuerbauten Wohnungsblock der 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Angeſtellte in 
der ul. Sw. Janfka ereignete fih eine Leuchtgas⸗ 
exploſion, deren Folgen furchtbar waren. Eine 
ganze Ecke des Wohnungsblockes, in der ſich zehn 
Wohnungen befanden, wurde vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Ferner wurden 4 Wohnungen von der 
Hofſeite des Gebäudes her vernichtet. Augen- 
zeugen berichten, daß im Augenblick der Kata⸗ 
ſtrophe die Erde bebte, der ganze Wohnungsblock 
von einer rieſigen Flamme umgeben war, ſodann 
eine furchtbare Detonation erfolgte und dann 
alles einige Zeit in Rauch gehüllt war. Danach 
erfolgten noch mehrere kleine Exploſionen. Einige 
Minuten nach der Kataſtrophe wurde bereits mit 
der Rettungsaktion begonnen. Daran beteiligten 
ſich die Feuerwehr, die Polizei und die Marine⸗ 
garniſon. Unter den Trümmern wurden bis 
heute in den frühen Morgenſtunden 3 Tote her⸗ 
vorgezogen, ferner wurden mehrere Schwe ver 
letzte und zahlreiche Leichtverletzte geborgen. Das 
Schickſal von 12 unter den Trümmern begrabenen 
Einwohnern iſt noch unbekannt. Man nimmt 
jedoch an, daß der größte Teil von ihnen eben⸗ 
falls den Tod gefunden hat. Eine ganze Inge⸗ 
nieursfamilie ijt unter den Trümmern begraben, 
ohne daß bisher ein einziger von den 6 Ange⸗ 


hörigen gerettet werden konnte. Die Rettungs⸗ 
aktion dauerte die ganze Nacht hindurch an. An 
der Trümmerſtätte hat ſich eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge verſammelt. Die Nacht hindurch wurde 
der Ort der Kataſtrophe mit Scheinwerfern be⸗ 
leuchtet, und bei dieſer Beleuchtung wurden die 
Nettungsarbeiten durchgeführt. 

Die Leuchtgasleitung in dem neuen Wohnungs- 
block iſt erſt in dieſen Tagen beendet worden. 
Die einzelnen Teile der Leitung ſtammen aus der 
Gasanſtalt von Chylonja bei dingen. Der Ma⸗ 
terialſchaden, der durch die Exploſion angerichtet 
wurde, beläuft ſich auf mehrere Millionen Zloty. 


Die Exploſion in Gdingen 


Edingen, 9. Oktober. (R.) Durch die geſtern 
abend erfolgte Exploſion eines größeren Gas- 
behälters im lehre des Verbandes für 
Geiſtesarbeiter ſtürzte ein Teil des 200 Wohnun⸗ 

en umfaſſenden bäudeblocks ein. Vierzehn 

ohnungen ſind gänzlich zerſtört. Die ganze Nacht 
wurde gearbeitet, um die Verſchütteten zu retten. 
Bisher konnten 9 Tote und 7 Verletzte, 


darunter ein Schwerverletzter, geborgen werden, 


rg = 3 an a i is 
no rſonen. Die Kataſtrophe erjolgte 

rend einer probeweiſen e des Leuchtgaſes. 
Anſcheinend ijt ein Rohr undicht geworden und 
das ausſtrömende Gas mit einer offenen Flamme 


in Berührung gekommen. Es handelt ſich hier um 
Erdgas, das untlich faſt an ijt, jo daß 
ein Entweichen aus undichten Röhren ſchwer ſeſt⸗ 


\ 


zuſtellen ijt. 


die Tagesordnung 
der heutigen Sejmiigung 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


e Warſchau, 9. Oktober. 


Auf der Tagesordnung der gr Sejmſitzung 
befinden pa aunämhjt die Berichte der Kom⸗ 
miſſion über alle diejenigen Geſetzesprojekte, die 
bereits auf der vorigen Sitzung in erſter Leſung 
dem Hauſe vorlagen und inzwiſchen in den Kom⸗ 
miſſionen behandelt wurden. Sodann werden eine 
Neihe neuer Geſetze in erſter Sejung einge⸗ 
bracht werden, darunter an erſter Stelle die vom 
Kriegsminiſterium eingereichten Projekte. 
Es handelt ſich dabei 0 um die Zoll: 
befreiung für Artikel, die für den Bedarf der 
Armee ein Führt werden, ferner um eine Aen⸗ 
derung des Flugrechtes, eine Aenderung 
des Militärſtrafrechtes, eine Aenderung 
der Beſtimmung über die Einführung des Mili⸗ 
tärſtrafrechtes auf das ganas Gebiet der Republit 
Polen, eine Aenderung des Geſetzes über die all: 
gemeine Dienſtpflicht, ferner Veſtimmun⸗ 
gen über den Transport von Offizieren und Sol⸗ 
daten der Reſerve und der Landwehr, jowie von 


Kriegsmaterial in Friedenszeiten auf den Staats⸗ 
bahnen. 


uch einige neue Belaſtungen für die Be⸗ 
völkerung werden in neuen Projelten vorliegen, jo 
die Einführung einer Gebühr für öffentliche 
Vergnügungen, Veranſtaltungen und auſtel⸗ 
lungen zugunſten des Noten Kreuzes u. a. m. 
Es liegen ferner vor das Geſetzesprojekt über die 
Regelung des Zuckerumſatzes in Polen, eine 
1 des n 
Geſetzesprojekte über Aenderung der Adpoka⸗ 
tur⸗Beſtimmungen, Aenderungen im Tätigkeits⸗ 
bereich des Agrarrefſormminiſteriums 
und der Bezirkslandämter, Erleichterung für die 
tungen der 0 5 über 
tandardiſierung bei der Ausfuhr von Pflanzen⸗ 
und Tierprodukten, eine Aenderung der Beſtim⸗ 
mungen über die Verantwortlichteit des Staats⸗ 
Kal, für Poſtſendungen ſowie für telegraphiſche 
ndungen und Telephongeſpräche im Sen 
lehr. Außerdem liegt noch eine Reihe anderer Ge: 
ſetzte für die heutige Sejmſitzung vor. 


Hoovers Kampf 


Der Widerſtand im Weißen Hauſe 


Wie über die Konferenz am Dienstag abend 
im Weißen Hauſe verlautet, ſoll die Diskuſſion 
über die Moratoriumsfrage fait die Hälfte 
der dreiſtündigen Beſprechungen eingenommen 
haben. Präſident Hoover ſoll in der Konfe⸗ 
renz angekündigt haben, daß er eine Verlänge⸗ 
rung des Moratoriums mit Laval bei 15 
Aufenthalt in Waſhington zu beſprechen beabſich⸗ 
tige. Daraufhin ließen ſowohl Demokraten wie 
auch ſogenannte „unabhängige“ Republikaner, letz⸗ 
tere hauptſächlich Vertreter der Weſtſtaaten, er⸗ 
kennen, daß ſie gegen eine Verlängerung ſeien. 

Wie es heißt, ſollen der Führer des auswärti⸗ 
gen Ausſchuſſes des Senats, der republikaniſche 
Senator Bor ah, wie auch der Führer der Demo- 
traten, John Garner, die hauptſächlichſte Kritik 


Hoovers über die Moratoriumsfrage geübt haben. 
Schließlich wurde dieſer Erklärung dann eine 
Faſſung gegeben, die, wie alle 8 
mer erklärten, niemand von ihnen binden würde, 
einer Verlängerung des Moratoriums zu⸗ 
zuſtimmen. 

Weiter verlautet, daß ſowohl während der Kon⸗ 
jereng wie auch im Laufe des Mittwochs einige 
unabhängige Republikaner und auch führende 
Demokraten mit Nachdruck die Meinung vertreten 
haben ſollen, daß die Froge einer Verlängerung 
des Moratoriums nicht eher in Betracht ge⸗ 
zogen werden könne, bis Europa Schritte zur A b- 
rü tung, auch zur Revijion des Her: 
jailler Vertrages unternehme. 

Nach Erklärungen des demokratiſchen Senators 


an der urſprünglichen Abfaſſung der Erklärung Krk rd von Texas follen hei der Konferenz 
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im Weißen Hauſe der Führer der Republikaner 
im Senat, Senator Watſon von Indiania, und 
auch der ebenfalls republikaniſche zweite Senator 
des gleichen Staates, Robinſon, gegen eine 
Beſprechung der Schuldenfrage Einſpruch er⸗ 
hoben haben. Urſprünglich ſoll auch Präſident 
Hoover freie Hand für ſeine Verhandlungen 
mit Laval gefordert haben. Aber hiergegen habe 
ſich unter Führung von Senator Borah eine 
Oppoſition gebildet, und ſo habe man dieſe An⸗ 
gelegenheit unter den Tiſch fallen laſſen. 
Demokratiſche Mitglieder des Bundesparlaments 
find der Anſicht, daß es Hoover wohl ſchließlich 
elingen werde, genügend Stimmen für eine Ver⸗ 
ängerung des Moratoriums zu erzielen, aber er 
werde darum kämpfen müſſen. 
Angeſichts der Oppoſition rechnet man aljo all 
emein damit, daß die Ergreifung irgend welcher 
aßnahmen zur Verlängerung des Moratoriums 
um wenigſtens mehrere Wochen hinausgeſchoben 
werden muß. Andererſeits haben die Bemühungen 
zun Stabiliſierung der inneren Lage der Vereinig⸗ 
en Staaten bereits plangemäß ihren Anfang ge⸗ 
nommen. 


Die Hoover:Konferenz 
und das Moratorium 


London, 9. Oktober. (R.) Wie „Reuter“ aus 
Waſhington meldet, teilte Senator Bingham, 
der an der Konferenz im Weißen Haufe am 
Dienstag abend teilnahm, mit, da 
drei der Anweſenden entſchieden gegen eine 
Verlängerung des oratoriums ge: 
er jeien. Die übrigen 1 — ſich ihr 
Urteil vorbehalten, bis ſie überſehen könnten, 
welche Maßnahmen und welche Zeitdauer der Ver⸗ 
längerung erforderich wären. Präjident Hoover 
ns keinen beſtimmten Plan mitgeteilt und auch 
eine beſtimmte Zeitdauer — die Verlängerun 

nannt. Der Senator vertrat die Anſicht daß 

r Kongreß für eine Verlängerung des Mora- 
toriums p gewinnen fei, wenn Europa einige 
Zugeſtändniſſe mache. 

Der Waſhingtoner N der „Mor⸗ 
ningpoſt“ berichtet, daß das Mitglied des Neprä⸗ 
ſentantenhauſes, Garner, erklärt habe, von den 
32 Vertretern des Kongreſſes, die an der Kon⸗ 
ferenz teilnahmen, jei nur Senator Bing ham 
für eine Verlängerung des Moratoriums 
geweſen. 


Jührender amerikaniſcher Bankier 
für dreijähriges Moratorium 
New York, 9. Oktober. (R.) In der Schluß⸗ 
gung der American Bankers Aſſociation trat 
ederick Kent vom Vorſtand der Bankers Truſt 
o. nachdrücklich für die Notwendigkeit eines 
mindeſtens dreijährigen 3 
und Reparationsmoratoriums ein und beklagte 
die politiſchen Einflüſſe, die bereits das dies⸗ 
jährige Moratorium bis zum letzten Augenblick 
verzögerten. Er halte die Ungewißheiten des 
Schulden roblems für einen derjenigen Faktoren, 
die der Beſſerung der Wirtſchaftslage am ſtärkſten 

entgegenwirken. 


Lavals Reiſe 


Streichung der Schulden? 


nur zwei oder 


Paris, 9. Okt. (R.) Zur bevor edn Ames 
tifareife des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval berichtet ein linksbürgerl 


2 5 
ſches Blatt, daß das Schwergewicht der Verhan 
lungen in Wa jr iH auf finanziellem und > 
3 biete liegen werde. Das Bla 
will e 


rfahren haben, man u. a. ar lane, 
ein ſtändiges feites Wertverhältnis zwiſchen dem 
amerikaniſchen ar, dem engliſchen Pfund und 


en, Das Blatt 


3 elfe ein internatio- 


erklärt, man auf dieſe We 
nales ährungsgerüt von unerſchütterlicher 

ſtigkeit ffen würde. Die übrigen fra z 
chen Blätter wiſſen von einem ſolchen Plane 
nichts zu melden, veröffentlichen aber ausführlich 
das genaue Programm für den Beſuch Lavals in 
Amerika. 

In dem Blatt der engliſchen Arbeite 
Härt ein ee Se 
Präſidenten Hoover rlich gelingen werde, 
das gene amerikaniſche Volk für die Streichung 
der Kriegsſchulden und der Reparationen * ge⸗ 
winnen. r größte Teil der Wirtſchaftsführer 
und gr ai Amerikas jowie ein großer 
Teil der 3 jetzt ſchon von der 
Notwendigkeit dieſes Schrittes und ſeinem Nutzen 
auch für die Vereinigten Staaten überzeugt. 

London, 9. Oktober. (R.) Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Lord Reading iſt von ſeinem Pariſer 
Beſuch geſtern abend nach London zurückgekehrt. 
Er wurde auf dem Bahnhof von dem Londoner 
franzöſiſchen Botſchafter begrüßt. Vor Preſſever⸗ 
tretern beſtritt Lord Reading nochmals entſchie⸗ 
den die Meldung von einer geplanten Stabiliſie⸗ 
rung des engliſchen Pfundes zu einem Kurſe von 
etwa 16 Mark. Ein engliſches konſervatives Blatt 
ſchreibt hierzu, die Stabiliſierungsfrage könne 


i ers 
es dem 


vom engliſchen Kabinett erft nach den Wahlen er⸗ 
wogen werden. Daher 1 es gar nicht möglich, 
ſchon jetzt von einem beſtimmten Plan über den 
Zeitpunkt der „ und dem Stabili⸗ 
ſierungskurs zu ſprechen. r 7 Außen⸗ 
miniſter habe dies, wie verſichert werde, den 
franzöſiſchen Miniſtern völlig klargemacht. Frank⸗ 
reich, ſo meint das le latt, habe natürlich 
| 


ein ſehr lebhafte Intereſſe an der Frage und 
wünſche, daß die Stabiliſierung ſobald wie mög- 
lich und zu einem möglichſt hohen Kurſe ha 
Lord Reading habe bei jeinem Pariſer Beſuch den 

Eindruck gewonnen, daß das ben ögiche Finanz⸗ 
miniſterium und die franzöſiſchen Banken durch⸗ 
aus bereit feien, die Stabiliſierung der oann 
Währung durch Kredite oder Darlehn zu erleich⸗ 
tern. 


Internationaler Ehrengerichtshof 
der Journaliſten 


Am kommenden Montag wird ſich ein bedeut⸗ 
fames Ereignis in der Geſchichte des Journalis- 
mus abſpielen. Vertreter der internationalen 
Preſſe werden an dieſem Tage aus einer größeren 
Anzahl Länder im Haag zuſammenkommen, um 
bei der feierlichen Einſetzung des Internationalen 
Ehrengerichtshofes der Journaliſten zu egen zu 
ſein. Die Errichtung dieſer Körperschaft wurde 
auf dem vor etwa Fahresfriſt in Berlin abge⸗ 
haltenen Kongreß der „Federation 3 
nale des Journaliſtes“ be chloſſen. Die Aufgabe 
dieſes Ehrengeri enden eſteht darin, in allen 
Ländern für die einhaltung des journaliſtiſchen 
Berufes und der ee Sitten Sorge 
zu tragen und zur Stärkung des Verantwortungs⸗ 
bewußtſeins beizutragen. Die Meinun Nee riwa 
des einzelnen Journaliſten ſowie der Ghara ter 
und die Richtung, die die einzelnen Zeitungen 
in politiſcher religtöſer oder in anderer Beziehung 
vertreten, ſollen jedoch auch in Zukunft bürcanz 
gewahrt bleiben. 

Die Einſetzungsfeierlichkeit wird am Monta 
vormittag um 10.30 Uhr im Friedenspalaſt be⸗ 
ginnen. Der franzöſiſche Außenminiſter Briand 
tjt aufgefordert worden, dabei die Feſtrede zu 
halten. Er hat auch unter der Vorausſetzung, daß 
er nicht durch dringende Amtsgeſchäfte am gr 
feinen verhindert fein follte, 0 hierzu 
nach dem Haag zu kommen. Person ſt noch eine 
Anzahl anderer namhafter Perſönlichteiten des 
europäiſchen politiſchen Lebens und aus juriſti⸗ 
ſchen Kreiſen geladen worden. Im Haag ſelbſt 
hat ſich ein Feſtkomitee gebildet, das wieder in 
einem geſchäftsführenden Ausſchu „dem die maß⸗ 
gebenden Vertreter des holländiſchen Journalis⸗ 
mus und der Vorſtand des ausländiſchen head 
vereins in Holland angehören, und in ein hren⸗ 
komitee zerfällt, deſſen Mitglieder u. a. der Doyen 
des diplomatiſchen . der ſchwediſche Ge KEH 
v. Adlerkreutzh, der Präſident des Nie 
nationalen Gerichtshofes, datch i, der Mini- 
ſterpräſident Ruys de Beerenbroud, der 
Außenminiſter Belaerts van Blokland, 
die Präsidenten der Erſten und Zweiten Kammer, 
verſchiedene namhafte Parlamentarier und die 
fü der großen holländiſchen Städte 
ind. 


Der Ehrengerichtshof für Journaliſten, der in 
der Hauptſache aus Richtern öufammengejtelit ein 
ſoll, die qus den Kreiſen der Berufsjournaliſten 
gewählt werden, ben zwei der an 1 inter⸗ 
nationglen Juriſten zu ſeinem Pr enten und 
Sind perde erhalten. Für die erſte einjährige 
Sitzungsperigde iſt das Präſidium dem hollän⸗ 
diſchen Juriſten Dr. B. C. J. Loder, der auch 
der erſte Präſident des St ndigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes war, anvertraut worden. 


Im Anſchluß an die Einweihung des Ehren⸗ 
E wird der ausfährenbe Ausschuß des 
Internationalen Journali enverbandes im Haag 
eine mehrtägige Sitzung abgehalten, an der unge⸗ 
fähr 40 Journaliſten aus 2 dern teilnehmen 
werden. In der Hauptſache follen auf Fragen 
unterſucht werden, die aus dem Auftreten 
neuer Erſcheinungsformen des Preſfeweſens, u. a. 
aus ar ntitehung des Rundfunkfournalismus 
ergeben. ) 


Am Totenfonntag 
Von Fritz Siebert + 


Am morgigen Sonnabend wird Fritz Siebert, 
der so jäh aus dem Leben Gerissene, zur letzten 
Ruhe gebettet werden. Viele haben ihn als den 
irohen, heiteren Menschen gekannt, Wie ernst 
und wie traurig er zu sein vermochte, wie stark 
sein Gefühl und sein Lebensernst war, das be- 
weist eine von den vielen Gedichtschöpfungen, 
die er seinen Freunden hinterlassen hat. Wir 
wollen die ergreifend schönen Worte dieses 
Mannes, den das grosse Kriegserlebnis zum 
Dichter werden liess, der breiteren Oeffentlich- 
keit nicht vorenthalten und veröffentlichen diese 
Arbeit an dem Tage, da wir ihn zur ewigen 
Ruhe betten, als eine wehmütige Huldigung. 


Wie hab' ich dich lieb, du einfame Stunde 
Am Totenſonntag zur Dämmerzeit 
Wenn jedes Blümlein in weiter Runde 
Hilflos erſtarrt im Winterkleid! 


Du Bäumchen, von ſchwellendem Grün verlaſſen, 
Streckſt klagend die dürren e vor, 


Und ich irr' ſchweigſam durch dunkelnde Gaſſen 
Hinaus zum morſchen Friedhofstor. 


Du biſt mir ſo lieb, du einſame Stunde! — 
Dort zwiſchen den ſchweigenden, toten Reih'n 
Mach' ic ganz einſam meine Runde, 

Will nichts als mit mir ſelber ſein. 


Manch liebes Erinnern, es ſteigt aus den Schollen, 
Da ſteht auf den Kreuzen manch klagendes Wort, 
Mir iſt's, mag ſonſt ich auch lachen und tollen, 
Zum Totenſonntag der liebſte Ort. 


So traurig ſenkt ſich die Nacht hernieder, 
So ängſtlich ſtöhnt unter dem Fuße der Schnee, 


Sp ernſt erſcheinen die Toten wieder, 

So bitterkalt ſchlägt dir das Herz im Weh. 
Dort ein Name auf ſchmuckloſem Steine, 
Ein Name, mir immer jo wert, fo lieb. 

Ich ſchäme mich gar nicht, daß ich weine, 
Es ift doch das einzige, was mir blieb. 


Londoner Amtsblatt. i 
der Premierminiſter fein Manifeſt 
Nation, in dem er die Gründe für die Neuwahl 
und das Wahlprogramm der Nationalen Regie- 
gierung auseinanderſetzt. Es handelt ſich dabei 
um ein . 
rungsparteien ſich über weſentl 
einigen konnten, werden ihre F 
vom Premierminiſter ihre eigenen Programme 
bekanntgeben. 


cht ſehr 


griffen werden müſſen. In die en legt 5 

ee Herten un des nchen f bes lens Der chineſiſch-japaniſche Konflikt 
Sterling wieder B 

machungen zur Beſeitigung der eigentlichſten Ur⸗ 


et 


Du hatteſt nur noch eine, 
Ein zweites: Die brüllende Kanonade 


Von Muttern zu 
Ein drittes: Aus blü 


Mußt von 
Mußt' ich den $ = 
Dein Grab, dein Kreuz, verweht, zerſchoſſen, 
Als wär' dein Tod niemals geſcheh'n. 


. d ĩð d ͤ ͤ ͤ ͤ . A 
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Zur Bildung der neuen Negierung 
Reichswehrminiſter a. D. Geßler (links), der als Nachfolger von Dr. 
des Reichsinnenminiſters genannt wird, und der deutſche Botſchafter 


Wirth für den Poſten 
in London, Freiherr 


von Neurath, der das Auswärtige Amt übernehmen joll, 


Wie das engliſche Parlament 
aufgelöſt wurde 


Ein Manifeſt an die Nation 


Der geſtern vorgenommenen feierlichen Ver⸗ 


tagung des Parlaments iſt heute die Auf⸗ 
löſung gefolgt Eine Königliche Proklamation 
von beträchtlicher Länge, die im überlieferten 
S Kurialſtil 


b Ait de int ſoeben im 
imbslle iczleichetig veröffentlicht 


an die 


Da die Regie» 
k Probleme uicht 
hrer unabhängig 


Das Manifeſt Macdonalds, das von ihm 


fart verfaßt wurde, iſt jedoch alles andere als 


arblos und gewährt auch in außenpolitiſcher Hin⸗ 
i Ausblicke für den Fall, 
a 


aß die Nationale Regierung den Wahlfieg er- 


ringt. Der Premierminiſter ſpricht von einer Ge⸗ 
neſungsperiode, in der Schritte von Hö- 
ſter nationaler und internationaler Bedeutung 


ur Sicherung der Stabilität und zur Vermei⸗ 
sin m Kriſen wie in der jin ſten Zeit er: 
er 


herſtellt, internationale Ab⸗ 
strije — 


ehen der internationalen . 
riegs⸗ 


acdonald nennt ausdrücklich die 


ſchulden und Reparationen! — und Pläne 


ur Verwandlung der paſſiven Handelsbilanz Eng⸗ 
ands in eine altive Handelsbilanz. Dieſe Dinge 


müſſen unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Zur Bekämpf { 
donald neue Arbeit ſchaffen durch Erweite⸗ 
rung der Märkte im Inland und Ausland. 


ung der Arbeitsloſigtkeit will Mac⸗ 


Der Premierminiſter lehnt es im Hinblick auf 


die täglich ſich verändernden Verhältniſſe ab, ein 
Programm in allen Einzelheiten mitzuteilen; 
aber der Schutzzoll jreht zweifellos im Mittel- 
pr feiner Erwägungen. M 


tte erwartet, 
üdfiht auf die 


an 


aß Macdonald dieſen Punkt mit 


liberalen Miniſter in ſeinem Kabinett umgehen 
würde. Aber 5 erwähnt ihn ausdrücklich. Er for⸗ 
dert nämlich, da 
fühlt, jeden Vorschlag in Erwägung zu ziehen, 


1 
Ein Bild: Mit dem Feinde um die Wette 
Durch Rußland eilt das ſiegreiche 


die Regierung ſich frei darin 


wein' nicht um dich, du wirſt ja leben 

dem, das du gent dir gebaut. 

weine um die, die dich hingegeben, 

wein’ um die Mutter, die Schweſter, die Braut. 
* 


Heer, 
hätt ich nur eine Gd ht e her! 


erkrallte den uch 8090 4 Gier. 
tteſt du n okolade 
an Mu auſe, die gabſt du mir. 


4 8 Noſenlauben, 
wei Tage, nachdem du dich verlobt, 


a ſchriebſt du: Ich kann es gar nicht glauben, 


Daß draußen bei euch die Feldſchlacht tobt. 


Ach, ſpäter, haſt du's glauben müſſen, 
Zu drückend war der d 
Und da nahm dich mit falten Küſſen 
Der Schnitter Tod in ſeinen Arm. 


Legt ich nicht ſelbſt die kargen Blätter 
Des grünen ra e um den Sarg? 
Dumpf drückt die 

Darin das liebſte Herz ſich barg. 


vun ab, die Augen voller Trauer 
t 


Feinde warm, 


rde auf die Bretter, 


and die Batterie am Führergrab, 


Und jedem Mann, ob Herr ob Bauer, 
Zwang dieſer Tod ſein Tränlein ab. 


Heut iſt von deinem letzten Bette, 

Von deiner Ruhſtatt nichts mehr da, 
Kein Kreuz, tein 
Da dir ein ſelig 


g el nennt die Stätte, 


End' geſchah. 


underten Geſchoſſen, 
rt des Friedens ſeh'n. 


die geeignet hätte 


der Hilfe bringen kann, nämlich: Schutzzölle, Er: 
weiterung der Ausfuhr und Einſchränkung der 
5 > ſowie Handelsverträge und wirtſchaft⸗ 
liche Abmachungen mit den Dominien, Dies ift 
fajt wörtlich das lonſervative Schutzzollprogramm 
mit einem Einſchlag in den britiſchen Zollimperia⸗ 
lismus Beanerbrookſcher Richtung. 

Innerlich hat Macdonald langt die Wandlung 
vom eee pm Staatsmann vollzogen. 
Dieſe Sätze ſeines Manifeſtes find ein perſönliches 
Bekenntnis. Er fordert: „In den jetzigen Tagen 
des Uebergangs und der Unſicherheit müſſen wir 
alle an einem Strang ziehen un kraft unſerer 
Zuſammenarbeit unſerem Volke neue Energien 
und Hoffnungen einzuflößen ſtreben. 

So lange die gegenwärtigen Verhültniſſe an⸗ 
daurn, kann dies nicht bewirkt werden durch poli⸗ 
tiſche Parteien, die auf den Rednertribünen und 
im Parlament Parteiſchlachten liefern.“ 

Trotzdem bedeutet der nationale Regierungs⸗ 
block nicht. daß die Parteien ihre Identität ver⸗ 
lieren. Die Wahlparole Macdonalds lautet: 
„Nationale Einigkeit durch . der 
Parteien und am liebſten aller Parteien, wenn 
dies möglich wäre.“ 


Trotz der Meldungen, daß der chineſiſche Macht⸗ 

ber in der Mandſchurei, Tſchang Sſue 

iang, unter Umſtänden bereit wäre, mit Jas 
pan zu verhandeln, ijt eine plötzliche Zuspitzung 
der Lage, die als durchaus ernſt betrachtet wird, 
eingetreten. Das Blatt Nitſchi Nitſchi meldet in 
einer Extraausgabe, deh japaniſche Mili: 
tärflugzeuge von Nintihwang nach Tſching⸗ 
tſchanfu unterwegs jeien, um das Generalquartier 
des Generals Tſchang Hſue liang zu bom: 
bardieren. Gleichzeitig wird aus Mulden 
gemeldet, daß um 2 Uhr nachmittags (Ortszeit) 
neun japaniſche Militärflugzeuge 
über der Stadt Tſchingtſchanſu erſchienen ſind und 
fie mit Bomben belegt haben. 

Tſchintſchanfu iſt eine der wichtigſten Knoten⸗ 
punkte auf der Strecke Peking —Mukden und ber 
herrſcht als Wirtſchafts zentrum den ſüd⸗ 
weſtlichen Teil der Mandſchurei. Vor einigen 
Tagen wurde berichtet, daß der neue Außen⸗ 


ut geht der Landmann mit dem Pfluge 
ohl über jene Stätte hin, 

So wenig gibt im Jeltenzuge $ 

Die Welt fih dem Vergang'nen hin. 


Dein Name dort auf weißem Steine, 

Ein Name, mir fo wert, fo lieb! { 

85 ſchäm' mich gar nicht, daß ich weine, 
s iſt das einzige, was mir blieb. 


Eine Sechsjährige ſpielt 
auswendig Klavier 


Vor etwa einem Jahr brachte ein Teil der Ber⸗ 
liner Drefie eine Notiz, die beſagte, daß in der 
Staatlichen Hochſchule für! in A 
lottenburg (Faſanenſtraße) ein fünfjähriges 
Mädchen ausgebildet würde, die als muſikali⸗ 
ſches Wunderkind anzuſprechen fei. Es 
handele ſich um die fer Brigitte des Kauf⸗ 
manns Robert Pfeiffer in Poſen, Mickiewicza 
(Hohenzollernſtraße) 9. Die Unterweiſung wer 
von Prof. Georg Schünemann geleitet, der 
perſönlich auf das frühzeitige Talent des Kindes 
aufmerkſam gemacht wurde. Alfo eine Nachricht, 
ein müſſen, beſonders die 
Deutſchen der Stadt Poſen zu inter⸗ 
eſſieren. Mir ſelbſt ift es erſt dieſer Tage er- 
möglicht worden, mich von der Richtigkeit obiger 
Nachricht zu überzeugen. Die nunmehr 6 Sabre 
alt gewordene Brigitte Pfeiffer gab mir 
an einem der letzten Nachmittage im großen Ver: 
einshausſaal ein einſtündiges Privatkonzert. Was 
ich zu hören bekam, war tatſächlich aller⸗ 
hand. Was zunächſt in nicht geringe Bewunde⸗ 
rung jeßt, ift ein außerordentlich ſtark entwickeltes 
Gedächtnis. Die kleine Pianiſtin ſpielt näm- 
lich alles auswendig, auf die Zuhilfe⸗ 
nahme von Noten hat ſie bisher verzichtet. 
Bei einem Repertoire von etwa 100 Nummern — 


© 


mögen fie auch klein ſein und nicht den Umfang 


ufit in Char- P 


minifter Yen und Belington R o o Nanking 11 
laſſen hätten, um mit Tſchang Hiue land ge 
Stellungnahme des mandſchuriſchen Führer“ 

kriegeriſchen Auseinanderſetzungen mit 
kennenzulernen. Ob der plötzliche Vorſtoß 
paner auf das Hauptquartier Tihang Hue 
ein ſpontanes Losſchlagen der 5 iht 
bedeutet, oder ob durch das Vorgehen chi laß 
Kriegsmaßnahmen geſtört werden ſollen, 

ſich noch nicht überſehen. ren 


Japan wird in Nanking proteſſie 

Tokio, 9. Oktober. (R.) Wie verlautet, „tinh 
die japaniſche 3 morgen in | 
einen ſcharfen Proteſt überreichen laſſen m 
dieſem wird der chineſiſchen Regierung in 
worfen, daß fie nichts gegen die organiſtert met 
matiſche n Bewegung unternd bin 
habe. Die chineſiſche Regierung wird beſchul 
die in Genf übernommene Verpflichtung, chens | 
Maßnahmen zu enthalten, die die Lage erſch 
könnten, nicht eingehalten zu haben. 


— — 


Der Traum bringt's an den us 


Vor einigen Tagen fand man in einer OY nor 
bei Arpino, der Vaterſtadt Ciceros, den (het 
unverſehrten Leichnam eines Bauern M 
Nikolaus Greco. Zwiſchen den verkra ' 
Fingern hielt er einen Ginſterzweig, fein 1 0 
hut lag neben ihm, offenbar war der Mar 
geſturzt. Wahrſcheinlich im Suff, ſagten . hei 
un 10 „und Chrijtophorus cini klatſch > 
fallbrüllend auf die Schenkel. glei 

Die Herren von der Polizei kamen zu den ai 
chen Ergebnis, nachdem der Arzt als i ner 
Todesurſache eine innere, durch den Stu lte 
urſachte Blutung feſtgeſtellt und die Krimin l 
keinerlei Anzeichen für gewalttätige Eine un | 
einer Drittperton, jo heißt das amtlich, se art 
hatten. Damit war die Sache erledigt, der nig 
Nitolaus ging auf dem Friedhof zur mai 
Ruhe ein. Diele Ewigkeit kann bekanntlich . 90. 
mal ziemlich lange dauern, zwanzig ene, 
dreißig Jahre, je nachdem, was die Umbe Dan 
regeln und der morene bejtimmen. dag 
helpt es heraus und ins Beinhaus, 2 ben 
dachte Chriſtophorus Acini, ijt längſt Gra 
die Eeſchichte gewachſen. i 

Es ſollte anders kommen. Der tote Tr gn 
jand wenig Gefallen an dem Ausgang Eh 

Gru ; 


per al 
fiant 


elegenheit, ſtieg ſchon geſtern aus der } 
Er A rau im Traum. „Ich big fA 
verunglückt,“ erzählte er, „und es iſt a * 
nicht wahr, daß ich zu viel 5 bei 
Leute übertreiben immer gleich. Der ih 
phorus Acini hat mich umgebracht, weil, en 7 
die zehntauſend Lire nicht gleich zuuſtend py 
konnte. Erinnerſt du dich nicht, wie w ohte 
an der Kirchweih war? Heute abend, dr 10 ne 
heißt es Schulden bezahlen — entweder = 7 
mit Blut! Und er hat Wort en ochen á 
mich nieder, er hat mich woh | geſtoch A 
ich tehe feine Frau — was wollen fie n ul 
Gott, ſie tragen nis in die Schlucht Einen AA 
drücken mir einen Ginſterbuſch are = er 
„Aber du ar nicht geblutet F, 
derte ſich dig tz bern. igt at mir 7h f 
abgewaſchen, ganz ſorgfältig,“ gab der pit! 
tüd „geh nur in die Schlucht und fieh e 
Stelle näher an — das Gras konnte 
iel 
und 
en f. 


abwaidhen ...“ 
Die Frau fuhr aus dem Alpdruck anf 
zur Polizei und lief den kopfſchütteln den 
darmen voran in die Schlucht. Da ande 
nnega Blutſpuren am Gras, und die o 
naliſten fanden bei der Hausſuchung —. 
des Chriſtophorus eine blutige AE f 
einen blutigen Dolch, und die Aerzte ad 
bei der Erhumierung der Leiche die jete eh 
pA pi oa e. Der Mörder konſtru ie, 
5 ge 


a 


klägliches Alibi, feine Helferin verwicke 
in en, Widerſprüche, und jedermann fi 
leppes des Leichnam 


ein, daß zum Weg 
g geweſen feien. 


vier Arme notwen 


B 


Und nun erft, nachdem der Staatsanma ß 


eine? 
hat der Tote Teens, 


et 


gelong 4 


fern 


Ehepaar verhaften lie \ 
N Arpino aber be Are feiner 
räume bloß Schäume jeien. 


* von Mozart, Schumg 
hoven, Chopin, Bach und anderen Klaſſike e 
rätig. Sie ſpielt techniſch ſehr gew 
und gibt auch Beweiſe dafür, daß ihr inn 
das Vorgetragene nicht fremd Ein na! 
verſtändiges Infühlungfegen geram 
hraſſerung und kluger D9 inte 
fie mie g 
pie 


DA 


tritt deutlich hervor. Wie richt i 
ühlt, das erſah ich aus der Art, wie fie 
timmen in einigen vierhändigen Etüden 
bellt rhythmiſch durchführte. Es bereite, 


ift- 
ein Untergreifen der Linken vorzunehmen parity 


gabe. N daß w f 
Aus. dem. Gefagten dürfte hervorgehen. gri 
muſikaliſchen Anlagen von, pa 
feiffer ganz bedeutſam find, un ſon i 
Sum ar welche nicht nur die Eltern p] 0% 
auch erprobte Fachleute auf fte laune Ww 
berechtigt ſind. Nach meiner Be ið il 
mit dem felten begabten Kinde fann A ian gh 
wünſchen, daß ſie dermaleinſt eine gro bild; 
wird, was ſich bei weiterer e und 
wobei die individuelle Be ſchwer J. 
|Noepiättigit Beachtung finden folte, uiy, 
erzielen laſſen. f 
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Bromberger Raubüberfall aufgeklärt 
Einbrecherbande in Fordon verhaftet 


X Bromberg, 8. Oktober. Die vielen Raubüber⸗ 
fälle in Bromberg und Umgebung haben eine 
plötzliche Klärung gefunden. Mit Zuhilfenahme 
auswärtiger Beamten iſt es der hieſigen Polizei 
in Verfolgung des letzten Raub⸗ 
überfalls auf den Fleiſchermeiſter Karaskiewicz 
gelungen, die ganze Verbrecherbande in Fordon 
auszuheben. In der Mittwochnacht wurde For⸗ 
don von der Polizei ſo dicht umſtellt, daß keine 
Maus aus dem Städtchen unkontrolliert 
Freie gelangen konnte. 

Währenddeſſen nahm die Kriminalpolizei auf 
verſchiedenen verdächtigen Gehöften Hausſuchun⸗ 
gen vor, die vollen Erfolg hatten. 
acht Männer und eine Frau, die des Ueberfalls 
auf Karaskiewicz beſchuldigt werden, 
Die Vernehmung ergab, daß auf das 
Konto dieſer Verbrecher außer dem Raubüberfall 
auf K. auch der Mord an dem Landwirt Bartig 
in Nefila, der Mord an dem Landwirt Tykuwiſz 
in Wytrogoſzez und zwölf weitere Ueberfälle 


Die große Trübſal 


Man kann wohl in den Kreiſen eines 
bensfrohen Optimismus der Meinung 
egegnen, daß das Leben immer Höher fid 
entwickle, daß die Kultur immer größere 
und die Menſchheit 
i dak mit der Zeit Krant- 
eiten, Kriege, ſoziale Nöte aufhören, daß 
ein Zuſtand allgemeiner Glückſeligkeit und 
fahrt das Leben paradieſiſch geſtalten 
Und dieſen erträumten Zuſtand 
ſeligkeit hat man auch 
ch den Mut das Reich Gottes zu nennen! 
s ſieht Jeſus die Welt⸗ 
chte verlaufen! Da ſteht am Ende 
die allgemeine Wohlfahrt und Höhe 
ſchlichen Kultur, ſondern eine große 
— eine Not, wie ſie vordem nicht 
ſt und nachdem nicht ſein wird 
atth. 24, 15, 22). Der Weg der Menſch⸗ 
t führt alſo nicht geradlinig, wie unſere 
ulturoptimiſten träumen, von Herrlich⸗ 
zu Herrlichkeit, die Geſchichte ver⸗ 
deem im roſenroten Meer der 
lückſeligteit, ſondern der Weg führt durch 
qatel und Kampf, durch Anfechtung und 


Jortſchritte machen 
veredeln werde, 


allgemeiner Glück 


ie ganz ander 


Die Feſtnahme der Verbrecherbande war des⸗ 
wegen ſo ſchwer, weil ſämtliche Mitglieder des 
Tags als ehrſame, fleißige Arbeiter, die ſich des 
beiten Rufs erfreuten, ihrem Broterwerb nam- 
gingen. Erſt in der Nacht kamen ſie zuſammen, 


Sehr oft hat man im Lauf der Geſchichte um ihre Verbrechen vorzubreiten und durchzu⸗ 


gerade eingebrochene Not ſei 
e letzte Trübſal; ſie war es bisher nie. 
an ſoll vorſichtig ſein mit ſolchen Deu⸗ 
ngen. Aber das iſt wahr, daß im Lauf 
Jahrhunderte gekommene Nöte, daß 
ch die ſchweren Nöte der Gegenwart von 
geſendet ſind, um die Gemeinde im 
wußtſein ihrer ernſten und ſchweren Zu⸗ 
nit zu erhalten und in der Treue zu üben 
den letzten Kampf. Wo an der Uhr der 
eltgeſchichte heute Gottes Zeiger ſteht, 
un niemand jagen. Aber jede Weltnoi 
ein Anfang, ein Vorgeſchmack der großen 
rübſal des Endes. Darum ruft ſie immer 
der Gemeinde Gottes zu: „Zion, 
ge ein in Gott, ſtärke dich mit Geiſt 
Leben. Zion, brich herfür in Kraft. 
En in dem letzten Kampf und Strauß 
alte aus, halte aus!“ 


Kampf gegen den 


Die Bevölkerung Brombergs und der benam: 
barten Kreiſe darf dank dieſer großartigen Lei⸗ 
ſtung der Polizei wieder beruhigt aufatmen. 


Zu dem von uns gemeldeten 
Aeberfall im Kreiſe Reutomiichel 


erfahren wir, daß er auf einer Entſtellung ſeitens 
Ueberfallenen beruht. D 
err, der Reichsdeutſcher ijt und aus Alt- 
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Internationales Ringkampfturnier 
Am Donnerstag verliefen die Kämp 
gegen Pooshof und Martynoff gegen St. 
nach 25 Minuten unentſchieden; in dem letzteren 
ranzoſe, der ſtets zu Roheiten 
eift, in Martynoff ſeinen Meiſter. Stibor legte 
en für Stekker ringenden Willin 
nuten durch Ueberwurf; auf dieſelbe Weiſe wurde 
Krumin durch Sudakoff ſchon nach 8 Minuten 
In meiſterhaft dur 
warf Gajorjfi den etwas ma 
inuten durch Kop 
czewſkis gegen den Unga t ; 
einen rechten Kinnhaken ſchon in der zwei- 
unde „das Land der Träume“ kennen und 
wurde ausgezählt. 


Teenachmittage im „Moulin Rouge“ 


Im Auslande ſind in verſchiedenen Lokalen die 
Nachmittagskonzerte bekannt. Sol 
freuen ſich überall eines verdienten 
derartigen Veranſtaltungen erſcheinen 
aus der beſten Geſellſchaft, die, anſtatt im Kaffee⸗ 
haus untätig am Tiſch zu ſitzen, für de 
Preis hin und wieder tanzen wollen. Das 
in Poſen noch nicht gegeben. Wir hatten zwar 
Lokale, wo man auch am Nachmittag tanzen 
konnte, aber das waren Luxuslokale nicht nur 
inſichtlich der Einrichtung, ſondern — was pein⸗ 
cher iſt — auch bezügli 
Die Herbſt⸗ und Winterſaiſon beginnt diesmal 
eichen. Das in der ul. Kan⸗ 
„Moulin Rouge“, das durch 
ſeine luxuriöſe Einrichtung bekannt iſt, hat be⸗ 
ſchloſſen, nach dem Muſter des Auslandes ſolche, 
nichtluxuriöſen „Tanz⸗ 


eführtem Kampfe 
D. Blau⸗Poſen. 


Poſen, 9. Oktober. Die Kriminalbehörden 
angefichts der geſteigerten Tätigkeit der 
uniſten in Poſen eine energiſche Gegen⸗ 
aufgenommen, die bald von Erfo 
ahren rühmten ſich die 
aß ſie eine Fahne beſäßen, 
jsort von niemandem entdeckt 
Wie groß war aber das Er⸗ 
ah en, als man in den letzten Tagen erfuhr, 

die Polizei die Fahne beſchlagnahmt hätte. 
hat die Polizei ein Magazin kommuni⸗ 
ò Propagandaſchriften in einer Betonſäule 
em Bee des früheren „Luſtigen Städt- 


den bisherigen Verhaftungen hat fih die 
ung zweier Aerzte hinzugeſellt. 


Heute Poſener Kokein - Prozeß 
Poſen, 9. Oktober. Heute vormittag begann 
zirksgericht der Prozeß gegen Dr. Geſikow⸗ 
er, wie erinnerlich, des i 
auſchgiften, beſonders mit 
i Wird. Ferner find die 
owſti, Antoni Kuliſz, Karl 
ir Klaczynſki angeklagt. Zur Verhandlung 
t 16 Zeugen geladen. Geſikowſki hat den 
milten für die Ausſchreibung der gewünſch⸗ 
rtgegenſtände abgenommen. 


Kleine Poſener Chro 

der ul. Fredry (Pauli- 
na III. wurde der Lud⸗ 
armelita, ul. Miynſka 2 (Mühlenſtraße), 
em Auto P. 3. 46 251 überfahren. 
ein Bein gebrochen. 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


Aufbewahrung 


in einem anderen 
taka gelegene Lok 


was die Preiſe betri 
Teenachmittage“ einzuführen. Tägli 
dort von 5 bis 7½ Uhr das bekannte Orcheſter des 
Herrn E. Stepien unter Mitwirkung von Prof. 
Tanzen kann man auf einem 
erleuchteten Kriſtallparkett; 
Preiſe ſind aber dieſelben wie in anderen Kaffee⸗ 
häuſern. Wir zweifeln nicht daran, daß die Neue⸗ 
oulin Rouge“ wohlwollendſte Auf⸗ 
n und dieſes Lokal zum populärſten 
Treffpunkt des eleganten Poſen werden wird. 
Alſo zum Nachmittag ins „Moulin Rouge“! 


otheker Albert 
nobelsdorf und 


Jonwroclaw 


Der Verletzte wurde 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird. Bis zum 
10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Haufporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
Aa, atmung. Und was das bedeutet, merken 

wir Erwach:enen an uns selbst: Wohlbe- 
finden u. Gesundheit hängen von ihr ab. 


massage Nivea-Ol 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver- 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Magen⸗ und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 
haltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


Acht Tigerlinder 
im Poſener 300 


Wie wir ſchon berichteten, hat eine Tigerin 
unſeres Zoo in dieſem Sommer einen Weltrekord 
aufgeitellt: fie hat acht Junge zur Welt gebracht, 
vier im Mai und vier vor etwa zehn Tagen. Sie 
iſt aber keine gute Mutter und weigert ſich ent⸗ 
ſchieden, ihre Kleinen ſelbſt zu jäugen. So hat 
man eine Amme für die Tigerchen beſchafft. Sie 
liegen in einer Kammer in einer großen Heukiſte, 
eiferſüchtig bewacht von ihrer „Vizemama“, einer 
großen Hündin. Sie muß jedesmal, wenn Be⸗ 
ſucher die kleinen Tiger beſichtigen wollen, erſt 
aus der Kammer herausgeſchafft werden. Sie 
ſorgt ſcheinbar ſehr gut für ihre Pfleglinge. Als 
ich die en beſuchte, lagen jie jedenfalls mit 
prallen Bäuchlein in einer Ecke ihrer Kiſte und 
blinzelten ſehr zufrieden und ſatt mit den kleinen 
Augen. Vorläufig erinnert noch nichts an ihnen 
an die großen, gefährlichen Raubtiere, die in 
ihren Käfigen unruhig am Gitter entlang ſtrei⸗ 
chen. Die kleinen Köpfe ſind drollig dick, die 
Ohren dagegen winzig klein. Sie verſuchen ſchon 
in ihrer Kiſte herumzukrabbeln, aber die kleinen 
Beine wollen noch nicht recht. Das Tigerchen fällt 
auf den Rücken und öffnet, kläglich mauzend, 
ſeinen kleinen Raubtierſchlund. Es iſt ſo ein un⸗ 
ſchuldig roſiges Schnäuzchen, und man kann ſich 
gar nicht vorſtellen, daß da einmal ein furcht⸗ 
erregendes Gebiß Platz haben wird. 


borui ſtammt, iſt durch ſeine umfangreichen Schul⸗ 
den bekannt. Geſchehen iſt nicht mehr und weni⸗ 
ger, als daß ſich einer ſeiner Gläubiger, der ſich 
des allerbeſten Rufs erfreut, im Vorbeifahren eine 
kleine Bemerkung nicht verkneifen konnte. Dar⸗ 
aufhin hat der betreffende Herr um Hilfe ge⸗ 
ſchrien und Anzeige bei der Polizei erſtattet. Von 
einer Bedrohung mit einem Revolver kann gar 
keine Rede ſein, weil der „Uebeltäter“ nicht ein⸗ 
mal ein Taſchenmeſſer bei ſich hatte. 


Eijenbahrüberfall bei Thorn 


2 Eiſenbahner getötet — 17 Banditen 
verhaftet 


X Thorn, 8. Oktober. Wegen der häufigen 
Ueberfälle, die auf — oF zwiſchen den Sta- 
tionen Wlockawek und Thorn verübt worden 
waren, hatte die Polizeibehörde der Warſchauer 
Wojewodſchaft beſchloſſen, der weitverzweigten 
Bande eine Falle zu ſtellen. Es wurde zu dieſem 

wecke der Eilgüterzug Nr. 9461 von der Station 

kockawek an von einer Polizeiabteilung estor- 
tiert. Das Zugperſonal war mit Gewehren und 
Taſchen lampen ausgerüſtet. In dem Augenblick, 
als der Zug den Wald ei Alexandrowo paſſierte, 
ſprangen einige Strolche von hinten auf die 
Waggons, wurden aber verſcheucht. Die Schaffner 
und Polizeibeamlen leuchteten dann beide Seiten 
des . ab und veranlaßten durch Abgabe 
von Signalen den Zugführer, die Fahrt zu ver⸗ 
langſamen. Kurz darauf gaben die Eiſenbahn⸗ 
räuber aus dem Geſtrüpp des Waldes mehrere 
Gewehrſchüſſe ab, durch die zwei Eiſenbahnſchaff⸗ 
ner tödlich rg irn — 5 hen g ejs 
ug jojort zum Stehen und alarmierte die Poli- 2 = 2 - 
en — Wlockawekl und Alexandrowo, die Bei den älteren Geſchwiſtern, die im Mai ge- 
mit Hilfe einiger Zivilperſonen den Wald ab: boren wurden, jieht man dagegen ſchon das Raub- 
juchten. Die Bemühungen waren von Erfolg ge⸗ lier wachſen Die vier „Großen“ hatten gerade 
krönt; denn man konnte nicht weniger als 17 Ber: ihr Frühſtück bekommen. Je zwei und zwei faken 
jonen als Angehörige einer großen Diebesbande ſie in einem Käfig im Innern des Raubtier- 
verhaften. ; hauſes. Vor ihnen lagen Knochen und Fleiſch⸗ 
ſtücke. Sie kauten eifrig daran herum und hielten 

die blutige Mahlzeit feſt in ihren gutmütigen, 
weichen Tatzen. Wenn eins dem andern zu nahe 
kam, wurde erwachſen getan und gefaucht. Aber 
ſo ſehr ernſt war es nicht gemeint, es hörte ſich 
vielmehr wie eine freundliche Aufforderung zu 
einer kleinen geſchwiſterlichen Balgerei an. Der 
eine kleine Tiger hatte ein mächtiges Schulter⸗ 
blatt erwiſcht, das ihm ordentlich u ſchaffen 
machte. Da er es mit den Zähnen nicht bewälti⸗ 
gen konnte — vielleicht war er auch ſchon fatt! —, 
machte er ein herrliches Spielzeug daraus. Er 
ſchleppte den Knochen im Käfig hin und her, ſchlug 
mit den Pfoten nach ihm, kurz, er benahm ſich 
ganz ſo, als hätte er eine Beute erlegt. Als ich 
lockte, kamen ſie alle vier ans Gitter gerannt und 
ſtarrten mich ſehr erwartungsvoll an. Ihre klaren, 
ſchönen 3 find im Ausdruck noch ganz 
unſchuldig. Nur manchmal blitzt in ihnen ſchon 
der Raubtierblid auf. Als ich den einen zwiſchen 
ſeinen kurzen, ſtumpfen Ohren kraulte, ſchnurrte 
er wohlgefällig wie ein Kätzchen und hielt mir 
ſeinen weichen, hellen Bauch hin. Nach beendeter 
Mahlzeit wurden die vier Tigerchen in einen 
rühmte Sängerin wird einige Lieder und Arien großen Käfig nach dem Garten zu gelaſſen. Sie 
vortragen. Der Reinertrag ijt zum Beſten der waren ſichtlich begeiſtert. Sie kollerten alle vier 
Armen unſerer Stadt beſtimmt. durcheinander, jagten ſich, zerrten einander an 
Schwänzen, Ohren und Beinen, kurz, ſie waren 

z Wieder 2 Jahre Zuchthaus für ganz aus dem Häuschen vor Vergnügen. Wenn 
Meineid. Vor der verſtärkten Strafkammer irgend etwas im Garten ihr Intereſſe erregte, 
hatte fih heute die hieſige Einwohnerin Marja | jtürzten fie alle vier ans Gitter. Mit weit ge- 
Molenda aus der ul. sw. Ducha 60 zu verant⸗ öffneten Augen, geſpitzten Ohren und heftig 
worten. Die Anklage legt der M. Meineid zur pennen Schwänzchen beobachteten fie, ein Bild 
Laſt. Der Sachverhalt ift folgender. In der Nacht | der Neugier, alles, was draußen vorging. Manch⸗ 
vom 1. zum 2. März 1929 wurde dem hieſigen]mal jedoch duckte eine der kleinen, unſchuldigen 
Einwohner Skrzypczak, ebenfalls aus der ul. sw. Katzen den Vorderleib, und aus den gelben Augen 
Ducha 60, aus ſeinem Keller 1 Zentner Kohle blitzte ein echter Raubtierblick, der auf Beute 
geſtohlen. Als Täter wurden der Mann der An⸗ lauert. Arme kleine Tiger! Ihr werdet es ja 
geklagten, Jakob Molenda, und ein Jedruchowiczſ nie erfahren, wie es- ift, durch das hohe Gras 
bezeichnet und vor Gericht geſtellt. Im Juli 1929 der Dſchungeln zu ſchleichen. Nie werdet Ihr mit 

at Frau Molenda, die jetzige Angeklagte, be⸗ euren Tatzen lebendige Beute jerreihen und in 
eidet, daß ihr Mann in der kritiſchen Nacht um weiten Sprüngen durch die Wildnis jagen. Die 
8 Uhr abends ſchlafen gegangen und frühmorgens |tiefe Melancholie eurer Eltern wird vielleicht 
um 347 Uhr aufgeſtanden fei und während dieſer darum niemals in euren Augen fein. Ihr werdet 
Zeit die ohnung nicht verlaſſen habe. Nun | nicht ihre wilden, ſehnſüchtigen Träume träumen. 
treten aber 6 Zeugen, die in demſelben Hauſe Vielleicht ſeid Ihr darum im Grunde glücklicher 
wohnen, auf, wovon der eine bekundet, daß er als fe, ub. 
Molenda abends um %9 Uhr auf dem Hofe ge E great 
jehen habe. Auch andere Zeugen haben den M. | Neukomiſchel 
in der Nacht auf dem Hofe geſehen, andere Zeugen e e RET. b a 
lagen ähnliches aus. Der Staatsanwalt bean-| be. In den Ruheſtand getreten ift am 
tragte für die Angeklagte 2 Jahre Zuchthaus, |1. Oktober d. J. der A w n e ſekretär Herr 
welchem Antrage ſich das Gericht anſchloß. Die Julius Fromm vom hieſigen Staroſtwo. Er war 
Angeklagte hat gegen das Urteil Berufung einge⸗ der einzige deutſche Beamte, der nach der politi- 
egt. ſchen Umwälzung hier im Landratsamte blieb 

2. Grundſtücksverſteigerung Der Ei sapt miete z i ig ee ap 

22 $ U 1 
hieſige Sad Grodzki gibt bekannt, daß das Grund⸗ e ee e jan 
ſtück Inowrockaw Nr. 240, eingetragen auf den be. Am 1. Oktober verließ Vikar Mielt in 
Namen Moſes Abraham und Erneſtine geb. Arge, Kupferhammer die evangeliſche Kirchengemeinde. 
am 27. Januar 1932 auf dem Wege der Zwangs⸗ 1 mußte mit dieſem zuge jeine neue Stelle bei 
verjteigerung zum Verkauf gelangt. der Superintendentur in Wongrowitz antreten. 


Wiünderwo& gepflegte Hände 


erhalten Sie ſroh aller Hausarbeit, trot ständigen Umgehens mit kaltem 
und warmem Wasser 


NIVEA - CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände allabendlich gründlich damit ein, aber 

auch am Tage, ganz nach Ihrem Belieben. Ohne 

einen Glanz zu hinterlassen, dringt Nivea- 

speni i < i Creme vollkommen in die Haut ein und gibt ihr 

N : jenes samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Nivea-Creme: ZI. 0.40 bis Zł. 2.60 


hierſelbſt hatten ſich heute die Hausbeſitzerin Jozefa 

ojja, der Vermittler Stanijlaw Czafkowſti, ein 

taniſtaw Zablocki und der Ehemann der Frau 
Hoſſa, Franciszek Hoſſa, ſämtlich aus Inowroclaw, 
zu verantworten. Den erſten drei Angeklagten 
wird Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Erklä⸗ 
Eng zur Laſt gelegt, dem vierten Angeklagten 
Verleitung dazu. Die Angeklagten beſtreiten ihre 
Schuld nicht, jedoch ſei dieſe nur durch einen 
Fehler in der Schreibweiſe entſtanden. Das Ge- 
richt erſah darin jedoch eine Schuld der Ange⸗ 
klagten und verurteilte e Hola und Zablocki 
zu je einem Monat Gefängnis mit zweijähriger 

ewährungsfriſt, Czajkowſki zu einem Tage Arreſr 
oder 5 Zloty Geldſtrafe und Hoſſa zu einem Monat 
Gefängnis. Hoſſa hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 

z Opernſängerin Janowſka⸗Kop⸗ 
czyüſka in Inowrocla w. Der Vincenz⸗ 
verein veranſtaltet am Sonnabend ein Konzert, 
bei dem die langjährige Ba Palger Opernſängerin 
Janowſka⸗Kopczynſka mitwirken wird. Die be⸗ 
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m recht zu tun in der Welt, braucht man nur ſehr 
wenig zu wiſſen, ader um mit Sicherheit unrecht 
tun zu konnen, muß man die Rechte ſtudieren. 
Lichtenberg. 


Gandhi besucht Goethe 


Der Mahatma kommt na Deutſchland — Rund- 
funkrede geplant — Reife ins Ruhrgebiet — 
Pilgerfahrt nach Weimar 
Von Otto Schilling 

Bereits als Mahatma Gandhi feinen Fuß auf 
das Schiff Este, das ihn von Bombay nach Sour 
thampton brachte, erklärte er den Interviewern, 
daß er keineswegs wieder ſofort nach Hauſe fah⸗ 
ren wolle, wenn die Round⸗Table⸗Konferenz bez 
endigt ſei. Er beabſichtigte vielmehr eine längere 
Reife durch den ganzen europäiſchen Kontinent. 
geni beſonders interejlierten ihn eutſchland und 
Rußland. 

as anfangs nur Gerücht war, hat ſi 
zu einem feſten Programm verdichtet: 
der wer aun 
u 


wird unmittelbar nach 

Uſcheindiſchen Konferenz über Hamburg nach 
Deutſchland reiſen. Sein Mentor und Führer 
auf dieſer Reife durch Deutſchland wird einer der 
treueſten Freunde des indiſchen Volksführers 
ſein: Werner Zimmermann, ein bürtiger 
Schweizer, der ein bekannter Lebensreformer iſt 
und in der Nähe von Zürich eine ſtarke Gemeinde 
um ſich verſammelt hat. Gandhi und Zimmer⸗ 

ben ſich auf einer 


mann 
durch Indien kennen und 


nun 
andhi 
der eng⸗ 


chätzen gelernt. Sie 
ſtehen ſchon ſeit Jahren in regem Briefwechſel. 
immermann war auch einer der eriten, die 
andhi von ſeiner geplanten Reiſe benachrich⸗ 


tigte. 

Es wird ein eigentümfißes Bild 
Gandhi in feiner ationaltracht, an 
eig feſthält, das Schiff in 
laſſen wird. Journaliſten und 

era 


werden ihn wie üb 


fein wenn 
er er uns 


ihnen wie überall geduldig Rede und Antwort keit 


ſtehen. Gandhi wei 


ortern gegen⸗ 
über nicht einmal a 


8 Re 

ie pallive naler verfängt. 
eren. 

zus währe 

ndh 


ara: 
e 


nach Berlin 


9 zu ſprechen. 
[re indiſchen 


sof: 3 1 5 A : 1 
Das letzte Quartal des laufenden Jahres wird zu reichlich bemeſſen ein, immerhin intereſſiert Oppoſition kann ein Zeitalter daran hindern 
hen: dien — (one bah er einige Korte en Alien 5 "gebe Is Jahre 2 Wat durch e än feine eene Sen 8 man wih l 
, j & 2 . á 2 £ 
alten und Hate wahrſcheinlich auch vor dem trie y . Brent 2 1. er Be — e eee e ee We 5 Er all 1 Beſtrebungen 
undfunk 5 wird. endete mit dem für die preußiſche Monarchie kan die romantiſche Natur erſtmalig zum Vor- halten fei, die in der Preſſe, den Parlamenten, 
Nach feinem Berliner Beſuch wird Gandhi drückenden Frieden zu Tilſit (9. Juli 1807). das Henn in den beiden Klaviertrios in As-Dur und den Verfammlungen, den Büchern und den D 
einen lang heft ten Wunſch — N und fiğ kriegeriſche Vorſpiel lieferte das Gefech bei E-Dur (Opus 2 und 3). Der hinreißende kuſſionen angeboten werden. Der eine verachtet 
in die Goetheſtadt Weimar begeben Er will Saalfeld (10. Oktober 1806). Dieſer an ſich Schwung, der aus dieſer Mufit . dec nähert das, wozu der andere ſteht. Wer feine Meinung 
dort das Goethehaus beſuchen und dem Namen unbedeutende militärifhe Zuſammenſtoß zwiſchen ſſich fett Beethovenſchen Bahnen, die Beweglich⸗ nach dem bilden wollte, was ihm der Nach ba. 
des großen Deutſchen, der auch in der indiſchen Preußen und Franzoſen hat inſofern eine hiſto⸗ keit der Modulationen iſt erſtaunlich. Die Natüre vorträgt, müßte fie hundertmal an einem cinde 
en 6 J 5 A ee Popu- lau par ooet eit erhatten, als 1 N er⸗ Hoteli s gine e anin 11 Ida Tage ändern. und in der 1 gos > wiſſer, z 
, feine Verehrung erweifen. auf der Prin ouis Ferdinand von/weniger als der tiefe roman ug, we i i ift, ein Bild von den Ener 
Gandhi ausdrücklich den Wunſch zu erfen- |Breußen den ‚Deibentob ſtarb. Dieſem ihn hoch die Von edanken umgibt. Die den ſeines asa (iw erig = ii, så Der eine verfichert, baf 
nen gegeben, auch mit dem Volt in enge Berüh⸗ auszeichnenden mſtand hat es der 1 ties tonkünſtleriſchen Schaffens erreichte Prinz in die Dinge ſich unter dem Zeichen von Locarn? 
rung zu men. Er wird deshalb der Gait bis es Großen und Gr ter des Dichters den beiden Klavierquartetts in Es⸗Dur und entwickeln, der andere, daß der Militarıs i 
einiger Arbeiter ⸗ und Gewertigaftsorgantjationen Ernſt von Wil poua gi uſchreiben, daß fein |F«Moll (Opus 5 und 6). Ernſt, Tiefe und hine mehr Zukunft hat als je. Der eine ſieht ME 
ſein und auch einige große tebe im Ruhr: Name in die Geſchichts de: übergegangen ift. reißender wung löſen hier eina ab, der Emanzipation und die Bindungsloſigkeit auf der 
gebiet beſichtigen. Wäre es auch der Fall geweſen, wenn der Säbel edle Charakter des muſikaliſchen Weſens des ganzen Linie ſiegen; der andere f von den 
Die Weiterreife Gandhis wird dann über Wien eines franzöſiſchen Huſaren feine Bruſt nicht in Tondichters ſpiegelt ſich namentlich in dem neuen Mittelalter das vor der Tür ſteht. 
nach Zürich gehen, wo er w rſcheinlich einige der Nähe des t us chen Städtchens durchbohrt |F-Moll-Quartett glänzend wider. Theodor Kör⸗ Wo heute ein Ja ift, ift unmittelbar da 
e Gaſt der Tao⸗Gemeinde Zimmermanns fein hätte? Ich vermag die Frage nicht zu beantwor⸗ ner wurde durch Biefe herrlichen Klänge zu dem ein Nein — wie fann man dieſem Durcheinander 
wird. Von dort aus will ſich dann Gandhi als ten, ob aus dieſem preußiſchen Prinzen ein bes Gedicht „Bei der Muſik des Prinzen Lous Ferdi einen Sinn abgewinnen? Indem man den Leit“ 
Gaft der ruſſiſchen Regierung nach Moskau be. rühmter Feldherr geworden wäre, aber das kann nand' angeregt, wo es heißt: edanken des Zeitalters erfaßt und in allen Auf, 
eben. ich eis wehrt eintig selten la ah A Allgewaltig hält ihn noch das Leben, ehnungen gegen ihn und allen Abſagen Ma i 
Gandhi wird in Deutſchland den ungeteilten fer länger gelebt Hätte, in der Muſitgeſchichte eine aucht den Flügel in den ſtygſchen Fluß. erblickt, die ihn zur Differenzierung zwingen u 
Sympathien begegnen, die er in England natür- hervorragende Rolle geſpielt haben würde Ein Es iſt nicht der Künſte freies Streben damit ihm zur maßvollen Verwfrellichung ver, 
lich nicht in dieſem Maße erwarten durfte. Zwi- ehrenvolle Pl es Hohenzälern munteliiäften| Nicht verflärter Geifter Meihehuh, | heljen. Indem fie dem Geiſt des Jertalters wi 
chen dem indiſchen Bolte und Deutſchland be, | Mitglied des Haufes Hohenzollern ohnedies inn y dem Erdgeist ift er preisgegeben, ſtreben, hindern fie ihn, abfolut zu werden: 
ben nicht bie geringiten Reibungspunfte und ven, Annalen der beutihen Muft eingeraumt Mit dem Staubedraſt ft der Genius herrſcht nie ganz, aber er bereit vor. Nur f. 
aus dem Loytott engliſcher Waren in Indien hat 3 en es nicht gelgehen vr da 3 Neißt er auch im Rauſche der Gedanken gelingt es, ihn zu kontrollieren und zu regulie 
die deutſche Kaufmannſchaft, wie Bekannt, man⸗ — ANAON Zeit? talant her. in temlich in Dft ſich blutend los aus feinen Schranken. Nur fo tritt er in den 5 der Menſchheit — 
= wein geaen. . see für. fe 1 Vergeſſenheit geraten ff und age nie n Dann ergreift ipn ein bacchantiſch Wüten, der Neigu bet, den 5 — chen ee zu 
Pairi fi machen für Indiens PIE p er Gebühr gewürdigt wurde, hat ſicherlich feinen] Wilde Melodienblige ſprühn; $ ihn zum Bürokraten hier, zum Sklaven 
welt genau um den Mert der öffentlichen Meis 2 e aN die al ker u. Grete fi And 8 na e ald fte glu, Es iit möglich, dem Tagesgeſchehen, den Leiden, 
nung bei den europäiſchen Großmächten. So licher Personen wen belduntlich Be 1 Wenn die legten un en bleib bergen iſchaften, dem Haß, den Kämpfen einen Sinn ober, 4 
wenig auch Deutſchland für Indiens Zukunft in viel übrig ge Dem Prinzen Louis Ferdi⸗ bt er ſich noch 8 ſtolz und kühn, gewinnen: fie alle inſtrumentieren das Orrian 1 
die agſchale zu werfen Hat: die zunausgeſetzte [nand ift au ieje Weile ſchweres Anrecht zuge- nd verlinkt dann mit gewalt'gem Schauren motiv und bringen in ſeinen Ablauf Unt 7 
er „ Sympathie für die hart Frei⸗ fügt worden. nn 9 wie K M. In den alten Kampf mit den Zentauren.“ und Kontrapunkt. Wer überlegen ift, hört rn 
heitsbewegung in Deutihland und darüber 122 v. Weber und Liſzt durch die Kompoſitionen des E Ganze und damit die Melodie; 4 
Sen Der Beſuch Gandhis wird es klar Prinzen derart angeregt wurden, daß fie einige | Karl Maria v. Weber hat dieje Verje vertont Statiſt ift, e 


Die Ernte den Flammen! 


Bruder von drüben, jenſeits der See, 
Du mußt duftenden Kaffee im Hafen verſenken! 
Sage dem Pflanzer, er möge bedenken, 
Daß wir ihn brauchen, den ſchwarzen Kaffee! 
Genoſſe und Freund vom Nevadaſtrand, 
Du verbrennſt die Ernte wie alten Tand! 
Bald werden Fröſte die Welt erſchauern 
Nach deiner Baumwolle werden wir frierend 
trauern. 
Bruder aus Kanada, du brennſt mit Getreide; 
Wir brauchen dein Mehl, wir leiden Not! 
Nur eine Garbe — den Tod ich erleide! 
Wir darben in Not! Gib, gib, gib Brot! 
Man jagt uns, die Erde trägt mehr und mehr, 
3u viel find Millionen von Garben! 
Für die Welt, beweiſt uns der Redner, würdig 
und hehr, 
Iſt es beſſer, daß wir hungern und darben. 
Wir ſtehen am Fenſter der Redaktion: 
Man brennt mit Getreide!“ Was iſt das ſchon? 
Warmer Brotduft ſtrömt aus dem Laden heraus, 
Der Zephir betäubt uns vorm Kaffeehaus. 
Die Ernte den Flammen, Getreide dem Meer! 
Wir ſtehen und frieren und hungern ſehr! 
(Aus dem Polniſchen von Antoni Stomiuſki 
übertragen von Gerhard Reichlina.) 
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Männer machen Geschichte 
Zum 400. Todestag Ulrich Zwinglis (11. Oktober) 


Jede der großen Geſtalten der Reformations⸗] Wie 15 ſeine RE, fo war Zwingli ſtets 
zeit hat ihr einmaliges und perſönliches Gepräge. bereit, für ſeinen Glauben Gut und Leben zu 
Es ſind Charakterköpfe, die ſich in kaum einem wagen. Darum ging es, als die Uebermacht der 
Zuge gleichen. Neben Luther und Calvin ſteht fünf Urkantone gegen die kleine Schar der Zü⸗ 
Al rich oder Huldreich Zwingli als der richer zu den Waffen griff. Nach heutigen Be- 
Reformator der Schweiz. Sein Leben ſtand wie griffen war die Schlacht bei Kappel am 
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kaum ein anderes unter der Loſung „Für Glaube 11. Oktober 1531 nur ein Miniaturgefecht. Und 
und Heimat“. Ihm lag es vor allen Dingen am doch hat ſie ihre hervorragende Bedeutung nicht 
Herzen, ſein Schweizer Volk zur inneren Geſun⸗ nur in der Schweizer Landesgeſchichte, ſondern 


dung zu führen, die Liebe zur angeſtammten Hei⸗ 
mat in ihm zu wecken und die Einigkeit zu ſtär⸗ 
ken. Schon dem Jüngling mißfiel u. a. der Sol⸗ 
datendienſt der Schweizer im Ausland, das ſog. 
„Reislaufen“, für das große Jahresgelder aus» 
geſetzt waren und das einen verderblichen Einfluß 
auf die Sitten der einfachen Landleute ausübte. 
Als junger Pfarrer in Glarus trat er tatkräftig 
dagegen auf und mußte darum Glarus mit dem 
Wallfahrtsort Mariä Einſiedeln vertauſchen. 
Hier in dieſer vielbeſuchten Wallfahrtsſtätte 
anpii er gegen einen anderen a, der das 
Voltswohl und das ſittliche Empfinden ſchwer 
digte den Ablaß. 8 wie Luther pre⸗ 
igte auch er mit feuriger Entſchiedenheit da⸗ 
egen und erzwang ſogar die Ausweiſung des Ab⸗ 
ache ers Samſon. Eine eigentliche refor⸗ 
atoriſche Wirkſamkeit aber übte er vor allem in 
Zürich aus, wohin er im Jahre 1518 berufen 
wurde und wo das Großmünſter ſeine Predigt⸗ 
ſtätte war. Hier lernte er, der ſchon als junger 
Menſch ein begeiſterter Anhänger des Humanis⸗ 
mus war, Luthers Schriften kennen. Auch ihm 
war die Bibel, die er unter dem Einfluß des 
Humaniſten Erasmus nicht in der lateiniſchen 
gaung, ſondern in der Arſprache las, die Grund: 
age feines Sa oc ir und der lebendige 
Glaube ſtand ihm och über aller Geſetzesfrömmig⸗ 
. Seine volkstümliche und eindrucksvolle 
Predigt verſchaffte ihm foniel Anhän er, daß die 
Stadt Zürich ihn u Durchführung aller Reform: 
vorſchlaͤge ermächtigte und er in kurzem die Stadt 
in eine evangeliſche umwandeln konnte. Auch er 
u. 65 der gleichen Zeit wie Luther in den Stand 
er Ehe. 


Der 
Prinz Louis F 


weit mehr für die Entwicklungsgeſchichte der 
evangeliſchen Kirche. Als der durch einen Stein 
u Tode getroffene Feldprediger gequält wurde, 
fluſterte er nur: „Den Leib können fie 
töten — aber die Seele nicht.“ Der Leiche 
verweigerten die Feinde ein ehrliches Begräbnis, 
ließen ſie vierteilen, verbrennen und die 
Aſche in alle vier Winde zerſtreuen. So hat man 
niemals ſein Grab ehren und ſchmücken, ihm ein 
Grabmal errichten können. Aber die dankbare 
Schweiz hat ihm im 400. Gedenkjahr ſeines Todes 
ein wertvolleres Denkmal geſchaffen: ein der 
evangeliſchen Jugend gewidmetes Haus iſt in 
Wildhaus, dem Geburtsort des großen Schweizers, 
errichtet worden. 

Wie 1 hrte Zwingli nicht nur die ſcharf 
geſchliffenen Waffen der Dogmatik, er war auch 
ein friſcher und lebendiger Volksſchriftſteller, 
wovon ſeine Flugſchriften und Gedichte Zeugnis 
ablegen. Von ſeinen Kirchenliedern hat ein be⸗ 
ſonders zeitgemäßes auch den Weg in das deutſche 
ane Geſangbuch Ken das in einer 
Reihe deutſcher Kirchen eingeführt iſt: 


„Herr, nun ſelbſt den Wagen halt, 

Bald abſeits geht ſonſt die Fahrt, 

Das brächt' Freud dem Widerpart, 
Der dich veracht' ſo freventlich.“ 


Daß Luther und Zwingli ſich in dogmatiſchen 
Fragen bei aller . Hochſchätzung nicht 
einigen konnten, e die an des jungen 
Proleſtantismus ſchwer gehemmt. Aber es zeigt 
auch die gerade und aufrechte Natur dieſer Män⸗ 
ner, die von der Forderung ihres Gewiſſens nicht 
ein Haarbreit abweichen konnten. 


usiker 
erdinand von Preußen 


Von Alfred Loake 


(„Reier und Schwert“, Heft 3, Opus 43) und feine 
Töne vorzugsweiſe dem genannten F-Moll-Quars 
tett entnommen. Als am 9. Oktober 1808 im 
geipgiger Gewandhaus eine Trauerfeier für den 
gefallenen Prinzen veranjtaltet wurde, verzeich⸗ 
nete das Programm neben dem Trauermarſch 
aus der „Exoica“ von Beethoven das Klavier⸗ 
uartett in F⸗Moll, „gewiß ſeine geiſtreichſte und 

raktervollſte Kompoſition“, wie es damals 
hieß; Liſzts „Elegie sur des motifs de prince 


7 5 
gehandelt haben. 
r den Verlauf der muſikaliſchen Ausbil⸗ 
dung Louis Ferdinands — er wurde am 18. No⸗ 
vember 1772 geboren — iſt faſt nichts bekannt. 
Wir wiſſen nur, daß er mit 18 8 ein fere 
tiger Klaviervirtuoſe war, deſſen Spiel Beethoven 


1793 „gar nicht königlich oder prinzlich. ſondern |Louis de Prusse“ ſtützt ſich gleichfalls auf diefe 
das "eines dagger Alnpierfpieieee nannte, prinzliche Glanzkompoſition, ber große Künſtler 
Alſo das denkbar günſtigſte Urteil. Wer 6 ielte ſelbſt deren Klavierpart 1842 in Berlin. 
ſeine Lehrer waren, iſt nicht bekannt. ne iſt Die ſeh tigen muſikaliſchen Schöpfungen des Prine 
aber, daß in dem Haufe feines Vaters, des Prin⸗ zen ſtehen nicht auf derjelben Höhe wie die Opera 
zen Ferdinand (jüngiter Bruder Friedrichs des und 6. Das große Trio in Es-Dur hat er jeiner 
Großen), viel Muſit getrieben wurde. Wer ihn Schweſter Luiſe gewidmet. Letztere war mit dem 
in die Geheimniſſe der Kompoſitionstechnit ein» Fürſten Anton Radziwill vermählt, der eben- 
weihte, läßt (ih gleichfalls nicht mehr feſtſtellen. falls ein ſchöpferiſcher Mufiter war und u. a. die 
Als er 1802 den bewährten Pianiſten und Ton⸗Muſik auſt“ ſchrieb. Er war ſpäter 


zu Goethes 20 í - h 

künſtler Duſſek (1761—1812, feine ſchönſte So⸗ Statthalter in Poſen. Die ehemalige Luijen- 
172 N) auf den Tod des Prinzen Qonis ſchule, Luiſenſtraße und die frühere g 
Ferdinand) in ſeine Dienſte nahm ſo hatte dieſer nung „Luiſenhain“ erinnerten an ſeine Gemah⸗ 
nur noch nötig, den a Schliff zu vollziehen. lin. In dem genannten Trio entzückt das 
Das erſte Werk des Prinzen, welches im Druck „Larghetto ſoſtenuto“ und ein friſches Schluß⸗ 
erſchien, ift das Klavierquintett in C⸗Moll. Ein |rondo. Opus 9 ilt das Rondo in B-Dur, weiches 
damaliger l ſtellte es, was Geiſt, Aus⸗ PTO ſeiner Einförmi feit von ‚geringerem Mert 
führung und Schreibart anbelangt den Mozarts lift, us 4 das „Larghetto varié“ in B-Dur — 
ſchen Klavierquartetten als verwandt hin und er-|der Prinz liebte ſehr die Variationsform und 
klärt, daß der Prinz de dieje Kompoſition mit wandte fte in faſt allen Werken an —, dem auch 
einem Schlage unter die bedeutendſten Tondichter nicht eine ausſchlaggebende Bedeutung beige⸗ 
der Zeit trete. Dieſes Lob mag vielleicht etwas [meſſen werden kann. Nach dem Tode des Prinzen 
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— 


Ar. 233 
Sonnabend, den 
10. Oktober 1031 


Alu 


ab Duſſek defen wertvolles Oktett für Klavier, 
Sine alina zwei Hörner, zwei Bratſchen 
und zwei Celli heraus. Es iſt ſehr zu beklagen. 
daß dieſes auch hinſichtlich der Zuſammenſetzung 
des Klangkörpers höchſt beachtenswerte „ 
muſikſtück — es zeichnet fi insbeſondere dur 
ſchwungvolle Gedankenvermittlung und reiden 
Harmoniewechſel aus — völlig in Vergeſſenhei 
eraten ift. ; 8 
Schwer wird die Entſcheidung, ob der fürſtliche 
Komponiſt einzureihen iſt etwa in den Kreis, 
welcher ſich um Schubert, Schumann, Weber u. i 
ruppiert. Wichtig ift, daß Schumann elbi 4 
Louis Ferdinand in einem Atemzuge mit Lilih 
Mendelsſohn, Henſelt nennt. as mag des 
Guten gewiß zu viel geweſen fein, nicht zu beſtrel 
ten iſt jedoch, daß der romantiſche Stimmung. 
gehat in ſeinen Werken den Entwicklungsgang > 
deutſchen Muſik beeinflußte. Das Ergebnis re 
nes tonkünſtleriſchen Schaffens hat zweifellos a n 
Weber und Schubert eingewirkt, allein dieſer um 4 
ſtand dürfte genügen, um eine ernithafte Beihäf, 
tigung mit der künſtleriſchen Perſönlichkei A 
des Bringen nötig zu machen. Die „Mufif‘ D , 
bei Saalfeld gefallenen Louis Ferdinand — E 
at fie teſtamentariſch feinem Schwager Anton 
ads mil vermacht — kennt 1 aum n 
jemand. Erwägt man, welcher muſitalicchf 
Schund gegenwärtig häufig im Kon ertian N 
wuchert, jo ift dieſes Vergeſſenſein aufrichtig 55 
bedauern. 1911 brachte der ig Breitkopf = 
ärtel in Leipzig den größten Teil der Werte — 
Siet — er war mit der Schauspielerin Hen, 
riette Fromm vermählt und begründete mit — 
das inzwiſchen erloſchene Geſchlecht derer si 
Wildenbruch — neu heraus. Zur Populariſierun 


erla 


des Muſikers Louis Ferdinand trug dieſe? 
löbliche Unternehmen leider nicht bei; ſie be 
chränkt ſich 8 wie vor Sr Dee kriegeriſchen 
rin vom 10. Oktober 1806 bei Saalfeld. 


Der Sinn unserer Zeit 
Von Otto Flake 


Nachstehender Artikel ist dem neuen ber 
deutenden Essaywerk von Otto Flake „Bi 
lanz, Versuch einer geistigen re 
entnommen, das in diesen Tagen bei ~ 
Engelhorns Nachf. erscheint und de 
zu allen geistigen Fragen der heutigen Zei 

diefen Sinn 


Stellung nimmt. 
eder hat das Recht 3 und die 

* 1 Im Neinſagen befteht IE 
die 3 es Willens, und ſie erſtreckt fih — 
ur Beſchwörung der Kräfte der Auflehnung, i 
eißt zur Beſchwörung von Ideen, die der ball Í 
ſchenden entgegengeſetzt find. Aber hier nun je 1 
es, einzuſehen, daß die Freiheit n iſt: kei 


wer nur 

für den Diskant und Bla 

s ändern. Das Weſentliche erpe 
t, ihm iſt ſeine Zeit 

fie auf. 


Deutscher Heimatbote, 


Der „Deutſche Heimatbote in Pol 
das Jahrbuch des deutſchen Volkstums in 
das nun im 11. Jahrgang erſcheint und von . 
Dobbermann im Namen der deutſchen eben 
einigung von Sejm und Senat herausg hosen, 
wird, ie foeben im Verlage „Kosmos“ Buch. 
ER 6, erſchienen und durch alle 
) 


or 
nun müſſe id alle 
Epoche ändert ſich nich 
willigt, und es braucht 


andlungen zu beziehen. An dieſer Stell 
eute — an kurz auf dieje Neuerſchein 
. die ſich gerade in dieſem Jah m 
ſonders hervorhebt, ſo daß rechtzeitige Bejte! zn 
empfohlen werden ſoll. Der Kalender brind cn 
redaktionell geſchickter Zuſammenſtellung aus sts 
verſchiedenen Gebieten des kulturellen 4 
tumslebens Proben. Dichter und ihre Qeiftu : 
Proben aus ihren Werken, geben dem Kale 
einen feinſinnigen Reiz. Eine Fülle von cli 
regungen geht von ihm aus und viele, ja über 
klare Berichte ergänzen das allgemeine Bild ofen 
das Leben des deutſchen Volkstums in Ati 
Wir kommen auf den Kalender noch ausfütel 
in der nächſten. Woche zurüd. Die Druſorg 
Concordia Sp. Atc. in Vojen beſorgte den, an“ 

fültigen und ſchönen Druck, jo daß das Bu 

drucktechniſch ein äſthetiſcher Genuß ift- 
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Grosse Bestellungen aus dem In- und Auslande — Hochkonjunktur in 
der Schwerindustrie — Ausverkauf der Lagerbestände 


wW 
dem f. Fast zwei Wochen sind nun vergangen, seit- 
In der gland den Goldstandard ausser Kraft setzte. 
hynme englischen Presse erscheinen täglich Lobes- 
debur über die Vorteile, welche die Auf- 
Enden, des Goldstandards und das 
dust der Deflation der englischen In- 
man pie gebracht haben, und jeden Tag liest 
ud chte über neue grosse Orders und einen 
nen Beschäftigungsgrad. Sicherlich sind diese 
Wwertri m zu einem gewissen Teil. tendenziös und 
Lerpilieben, fest steht aber, dass die Aufhebung der 
für je tung zur Einlösung von Banknoten in Gold 
Aurenblicnslische Industrie — zum mindesten für den 
abt ek — in der Tat grosse Vorteile im Gefolge 
Sich at deren günstige Auswirkung nicht lange 
D warten lassen wird. 
en ÖSsten Gewinn aus der Wertminderung 
> Zlischen Valuta wird zweifellos die eng- 
às Ron, ohlenindustrie haben, denn für sie 
Senkun Stofiproduzent kann die Ausfuhrprämie, die die 
Schranke des Pfundkurses mit sich bringt, uneinge- 
Kohlen: ihren Einfluss ausüben. Gewiss muss im 
übri en &bau — und das gleiche gilt auch für alle 
tücksich Industriezweige — vor allem die Frage be- 
tahma tigt werden, ob die neuen Währungsmass- 


en erden, dass schliesslich die Erhöhung aller 
estang, ebenshaltungskosten basierenden Löhne zu- 
besteigen, Werden- muss, was natürlich für die jetzt 
deuten erte Rentabilität einen ersten Rückschlag be- 
elang würde. Schon jetzt ist, vor allem in Nord- 
» eine Steigerung der Lebensmittelpreise zu 
Wie weit diese Bewegung fortschreiten 
fütgege es der Regierung gelingt, ihr wirksam 
alls Scheutreten. bleibt abzuwarten. Fest steht jeden- 
der Nomen jetzt, dass von einer Aktion zur Senkung 
Arbez mallöhne, die nach der Herabsetzung der 
teich enunterstützung durch den Notetat in den 
Mehr der Möglichkeit gerückt war, keine Rede 
lings in kam. Auf der anderen Seite wird aller- 
Mit der langsamen Steigerung der Preise eine 
‚ZmeTung der Reallöhne Hand in Hand gehen. 
lich. ist die englische Steinkohlenindustrie in 
— 25 Ckliche Lage gekommen, plötzlich zwischen 
dane Erozent billiger liefern zu können; ein Um- 
+ Jer ihr bereits grosse Aufträge einge- 
Auf die Dauer werden sich aber die 
Weiteres rodnktionsländer damit micht so ohne 
in abfinden. Deutschland hat bereits die Löhne 
‚ergbau weiter um 7 Prozent verringert und 
Zur AA durch die Herabsetzung der Pflichtbeiträge 
itslosenversicherung eine indirekte Staats- 
gewährt. Falls die englische Konkurrenz 
dentschen Markt zu stark werden sollte, wird 
vide Eiwerdem Wahrscheinlich mit der Einführung 
er fuhrquotensystems oder gar einem Einfuhr- 
Alison, pinen müssen. Frankreich, der wichtigste 
t into ohlenabsatzmarkt, ist ebenfalls seit einiger 


infana gegriffen. Eine weitere Verschärfung der 
NS bisjontingentierung ist wahrscheinlich. Italien, 
DEN T rund 60 Prozent seiner Kohleneinfuhr aus 
Ig°Che bezog, hat bekanntlich bereits in der vorigen 
— Einfuhrzoll für Kohle und Koks um 
Allein — erhöht, wovon allerdings England nicht 
tite — toffen wird. Schliesslich aber wird auch 
Ssere Kohlenausfuhr Englands nach Skandi- 
dadurch die zeitweilige Aufhebung des Gold- 
S in den drei nordischen Staaten erschwert. 

der 


ist England jetzt in die Lage versetzt wor- 
Polnischen Konkurrenz besser als bisher zu 

der 
Uhr 


Betrachtung der Entwicklung der englischen 
Dach der Aufhebung des Goldstandards sind 
zwei Faktoren im Auge zu behalten: 
mwieweit das Ausland ebenfalls vom Gold- 

wichen ist, und zweitens, ob die Kon- 
aten Englands den Goldstandard beibehalten 
Die Ursache der Suspendierung des Gold- 
S in allen Ländern, die bisher dem englischen 
Zeiolgt sind, ist die enge wirtschaftliche Ver- 
mit England. Es handelt sich um Britisch- 

P „ Aegypten. 


infolge der verschärften Welt wirtschafts- 
ien, Australien, Brasilien, Mexiko und 
Abschaffung des Goldstandards ber- 


che Eisen- und Stahlindustrie 
Scheinlich in der nächsten Zeit noch die 
he Konkurrenz vom Inlandsmarkt wirksam 
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können. In den letzten Monaten hatte 
I in steigendem Umfange Roheisen aus den 
Firmennachrichten 
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Gerichtsaufsichten 
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Ford ein Termin zur Prüfung der gemel- 
Thor, 2. jn ungen am 15. 10. 1931, 10 Uhr. Zimmer 
3 Schmiegel statt. 

- Zahlungsaufschub bis 

"m, > eneralversammlungen 
Sch in morskie Zakłady Ceramiczne“, 
I} an, Ap audenz. Ausserordentliche G.-V. in War- 
Un oe 30. Wohnung 16. 8 

ynski n „Cerealia“ in Posen, ul. Sew. 
27 diger Finne 23. Ordentliche G.-V. 11 Uhr in 


ar“, Sp. Akc., Zaklady Przemysłowe 

chel, ul. Fabryczna. Ordentliche G.-V. 

ückent Räumen der Firma. u 

75 Gi Sroda, Sp. Akc., in Schroda. 
-V. 4 Uhr in Posen im Hotel Bazar. 


u nicht die Lebenshaltungskosten dermassen er- | T 


übrigen europäischen Staaten eingeführt, aber infolge 
der jüngsten Ereignisse hat sich der Preis für aus- 
ländisches Roheisen um 25 Prozent erhöht und er- 


reicht damit allgemein das Niveau der englischen In-- 


landspreise. Diese Tatsache dürfte zu einer kräftigen 
Belebung der englischen Eisenindustrie führen, die in 
der letzten Zeit nur noch mit 25—30 Prozent ihrer 
Kapazität arbeitete. Nicht ganz so günstig sind die 
Auswirkungen der Valutaschwächung für die englische 
Stahlindustrie. Für Halbfabrikate werden die Inlands- 
preise vermutlich nach wie vor höher liegen als die 
der ausländischen Konkurrenz, das gleiche gilt für die- 
jenigen Fabrikate, die vor der Pfunddepression um 
fast die Hälfte billiger vom Auslande geliefert wer- 
den konnten. Die Importeure dürften also auch 
weiterhin noch billiger liefern können, und auf dieser 
Tatsache basieren nun die Zollforderungen der eng- 
lischen Protektionisten. Sie vertreten die Ansicht, 
dass nur dann eine erfolgreiche Sanierung der Industrie 
stattfinden kann, wenn jede ausländische Konkurrenz 
auf dem Inlandsmarkt so gut wie ausgeschaltet wird. 
Dazu sollen Einfuhrverbote oder hochgeschraubte Ein- 
fuhrzölle dienen. 


Die Zollwaffe, mit der England seine Konkurrenten 
besiegen will, hat sich übrigens gerade in diesen 
agen in sehr unangenehmer Weise gegen England 
selbst gerichtet und die Hoffnung auf eine starke Be- 
lebung des Baumwollexports sehr gedämpft. 
Britisch-Indien ist durch seine schlechte Finanzlage 
nämlich nicht nur gezwungen, ebenfalls den Gold- 
standard fallen zu lassen, sondern hat auch auf der 
Suche nach neuen Einnahmequellen zu einer Erhöhung 
der Einfuhrzölle gegriffen. Wahrscheinlich wird aber 
die Vorzugsstellung Englands gegenüber Japan eine 
Verstärkung erfahren, aber auf der anderen Seite steht 
doch zu befürchten, dass die Preissteigerung für 
Baumwollfabrikate die britisch-indische Bevölkerung in 
ihrer Konsumkraft wesentlich schwächt. Die Aussicht 
auf eine grössere Aufnahmefähigkeit der Märkte im 
fernen Osten ist mach einem Bericht des Nieuwen 
Rotterdamschen Courant jedenfalls sehr gering. Der 
neue Konflikt in der Mandschurei, die grossen Ueber- 
schwemmungen in China und der weitere Rückgang 
des Silberpreises lassen kaum grosse Erwartungen für 
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die englische Baumwollausfuhr zu. Auch die japanische 
Industrie bleibt, selbst nach dem Pfundsturz, ein 
starker Konkurrent, und ausserdem verfügt sie über 
mehr Mittel zur Durchführung eines hartnäckigen 
Preiskampfes, als alle ihre europäischen Gegenspieler. 
Vor allem aber darf bei der Beurteilung der Export- 
aussichten der englischen Baumwollindustrie ihre Ab- 
hängigkeit von der Rohstoffeinfuhr nicht übersehen 
werden. Die Wertminderung des Pfundes bringt natür- 
lich eine erhebliche Preissteigerung für die einzu- 
führende Rohbaumwolle mit sich, und die eventuelle 
Aufhebung der englischen Baumwolleinfuhrzolle zu- 
gunsten der britischen Gebiete würde eine sehr un- 
angenehme Auswirkung haben. Für alle groben Ge- 
webe werden die Rohstoffe fast ausschliesslich aus 
den Vereinigten Staaten, für die feinen Gewebe aus 
Aegypten, das ebenfalls vom Goldstandard abge- 
gangen ist, eingeführt. À ; 

Etwas Oneek liegen die Verhältnisse bezüglich 
der Rohstoffbeschafiung in der Wollindustrie, 
da diese in der Hauptsache Rohwolle aus Australien, 
Neuseeland und Argentinien verarbeitet, also aus Län- 
dern, die den Goldstandard ausgeschaltet haben. Aile 
übrigen wichtigen, wolleverarbeitenden Länder haben 
dagegen die Goldwährung beibehalten, so dass sie 
hinsichtlich der Rohstoffversorgung gegenüber Eng- 
land im Nachteil sind. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die 
Aufhebung des Goldstandards prinzipiell einen an- 
regenden Einfluss auf die englische Industrie ausüben 
kann, und zwar nicht allein auf die hier genannten, 
sondern auch auf die jüngeren Industriegruppen, so 
vor allem auf die Automobil-, Elektro- und chemische 
Industrie. Bei all diesen scheint der Auftragseingang 
seit der Aussetzung des Goldstandards in erheblich 
schnellerem Tempo zuzunehmen. Wie gross der Ge- 
winn für die englische Handelsbilanz aus dieser Ent- 
wicklung sein wird, kann heute natürlich noch nicht 
vorausgesagt werden, ebensowenig, was die gegen- 
wärtigen Vorteile England vielleicht später kosten 
werden. Nur die Reaktion des so unglaublich ge- 
schwächten Welthaushalts wird hierauf die Antwort 
erteilen können. Sicher ist jedenfalls, dass England 
gegenwärtig einen AusverkaufseinerLager- 
vorräte in ganz grossem Stile betreibt. 
Dieser Ausverkauf wird sich vielleicht später irgend- 
wie rächen; vorläufig aber bringt er flüssige Geld- 
mittel für die Wirtschaft und Arbeit und Brot für die 
Beschäftigungslosen. Man kann es daher verstehen, 
dass in England kein Mensch mit der Inflation unzu- 
frieden ist. 


Der stabile Złoty 


Polens Gewinn an der Pfundentwertung — Kohlenkampfi um die nor- 
dischen Märkte — Verzweifelte Lage des Textilexports — Die Auf- 


wertungsverhandlungen der 


Zu den wenigen Währungen, die sich in Europa 
noch auf der Basis ihrer Parität zum Golde halten, 
ohne durch Devisenhandelsbeschränkungen oder 
sonstige ausserordentliche Massnahmen besonders ge- 
schützt zu sein, zählt im Augenblick auch noch der 
polnische Złoty. Die Reserven der Bank 
Polski wurden durch den Ausbruch der Sterling- 
krise nicht unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen; 
der Lstg.-Bestand der Bank Polski war minimal, und 
nur wenig mehr als 5 Prozent der polnischen Gold- 
bestände sind in London deponiert. Die Bank Polski 
stellte in eimer amtlichen Bekanntmachung fest, dass 
sie durch die Lstg.-Entwertung keine Verluste er- 
litten habe. Indirekt wird die polnische Währung 
allerdings insofern in Mitleidenschaft gezogen, als 
die seit Jahren zu verzeichnende Abziehung von 
Auslandsgeldern aus Polen sich ständig akzentulert. 
In der letzten Septemberdekade hat die Bank von 
Polen über 20 Prozent ihres Bestandes an deckungs- 
fähigen Devisen verloren. Wie sehr es sich im 
Gegensatz zu anderen Ländern bei den polnischen 
Devisenverlusten um eine seit Jahren andauernde, 
Sich ständig beschleunigende Entwicklung handelt, 
veranschaulicht nachstehende Tabelle: x 


Gold- und Devisenbestand der Bank 


Polski: 
deckungstähige zu- 
Gold visen sammen 
31. 12. 1928 621,1 527,1 1148,2 
31. 12. 1929 700,6 418,6 1119,2 
31. 12. 1930 562,2 288,4 850,6 
30. 9. 1931 568,6 115,8 684,4 


Der Devisenverlust der Bank Polski im laufenden 
Jahre ist um so bemerkenswerter, als abgesehen von 
der Aktivität der polnischen Handelsbilanz mit 200 
Millionen Zloty in den ersten 8 Monaten d. J. weitere 
400 Mill. Zloty aus Auslandsanleihen (II. Zündholz- 
anleihe, französische Eisenbahnanleihe, französische 
Getreidekredite) hereingenommen wurden, während 
andererseits die staatliche Schuldenzahlung an das 
Ausland noch nicht 100 Mill. Zloty in Anspruch nahm. 
Die Gold- und Devisendeckung des Notenumlaufs 
(1224,8 Mill. Ztoty) und der täglich fälligen Verbind- 
lichkeiten der Bank Polski beträgt zur Zeit 48,07 Pro- 
zent (statutenmässig mindestens 40 Prozent), die reine 
Golddeckung 39,92 Prozent (statutenmässig 30 Pro- 
zent). Ein weiterer Abzug von nur 10 Mill. Dollars 
würde hinreichen, um die Deckungsreserven der Bank 
Polski unter die gesetzlichen Mindestmasse sinken zu 
lassen und damit den Złoty aus dem Gleichgewicht 
zu bringen; aus dieser Ziffer erhellt, wie wenig die 
Position des Zloty, obwohl er noch auf Parität notiert, 
mit der etwa des holländischen fl. oder des französi- 
schen Franc verglichen werden kann. 

Kein Zweifel, dass Polen, rechnet man die polni- 
schen Verpflichtungen gegenüber England und die 
britischen gegenüber Polen buchmässig gegeneinander 
auf, an der Pfundentwertung stark verdient. Für 
Ende 1929 — die letzten verfügbaren Ziffern — wird 


dieVerschuldung an Grossbritannien 
wie folgt berechnet: 


Mill. Zt. 
Schulden des Staates ımd der Selbstverwal- 


tungen 301,3 
Private Obligationen und Pfandbriefe 47,4 
Brit. Kapital in poln. Unternehmen 104.5 
Kapital brit. Unternehmen in Polen 8.3 
Brit. Kredite an Unternehmen in Polen 235.1 
Bankschulden _ 136,3 
Aussenhandelskredite 105,2 
Andere Schulden 1,5 

er EN 
Zusammen: 939,6 


Seither hat sich wohl nur der britische Aussen- 
handelskredit an Polen beträchtlich vermindert. in 
geringerem Umfange auch der britische Kredit an pol- 
nische Unternehmen; die polnischen Bankschulden an 
britische Banken sind dagegen nicht unbeträchtlich 
gestiegen. Sieht man von den 112,8 Mill. Złoty 
Kapitalbeträgen ab, so waren von den restlichen 
827 Mill. Złoty polnischer Schulden an Grossbritannien 
477 Mill. Ztoty kurzfristig und 349 Mill. Ztoty lang- 
fristig. Demgegenüber beliefen sich die Forde- 
rungen Polens an Grossbritannien per 
Ende 1929 auf nur 267,6 Mill. Złoty, wovon 212,1 Mill. 
Złoty in England oder in britischer Währung angelegte 
Aktiva der Bank Polski darstellten. Diese letzteren 
sind seither dermassen vermindert worden, dass sie 
heute kaum noch ins Gewicht fallen. Sieht man von 
den britischen Kapitalinvestitionen in Polen ab, so 
darf man schätzen, dass im gegenseitigen Kredit- 


Eisenindustrie mit Russlaud 


den Umfang des Geschenkes klar, das Polen allein 
durch die Lstg.-Entwertung von britischer Hand 
empfängt. 


Der polnische Kohlenexport 


rechnet mit einem neuerlichen heftigen Wett- 
bewerb mit der britischen Kohle um 
die skandinavischen und baltischen 
Märkte. Er dürfte sich bis Ende d. J. noch auf 
der bisherigen Höhe halten, denn am 1. Oktober lagen 
noch nicht ausgeführte Abschlüsse mit skandinavischen 
und balitischen Abnehmern über etwa 4 Mill. t vor. 
Was die Neuabschlüsse anbetrifft, so scheinen die 
Engländer entschlossen, die polnischen Kohlenpreise 
nunmehr wieder mitzuhalten, was sich bereits in den 
letzten Tagen auf dem finnischen Markt zeigte. In 
den letzten Septembertagen sind die Kohlenpreise auf 
den skandinavischen Märkten im Gefolge der Lstg.- 
Entwertung doch hinaufgegangen, und zwar um 1/— 
bis 1/6 sh., während zugleich die britischen Kohlen- 
frachten nach skandinavischen und deutschen Häfen 
um 3—4 d. per Tonne hinaufgesetzt wurden. 


Der Speck- und Schinkenexport 


der sich zu zwei Dritteilen nach England vollzieht 
(Polen schlachtet wöchentlich durchweg 20 000 
Schweine allein für den Absatz nach England), hat 
seine Preise nicht hinaufsetzen können, da die däni- 
schen Speck- und Schinkenexportpreise gleich ge- 
blieben sind. Bleibt es dabei, so dürfte beim gegen- 
wärtigen Stande der Pfund-Sterling-Entwertung der 
sich auf 13 Mill. Złoty monatlich bewertende Speck- 
und Schinkenexport nach England monatlichetwa 
2,6 Mill. Zloty Verluste erleiden. Dänemark 
diktiert einstweilen den Fleischwarenpreis in London. 
Die polnischen Fleischwarenexporteure rechnen jedoch 
damit, dass Dänemark seine Preise im Export nach 
England in absehbarer Zeit hinaufsetzen muss, weil 
der dänische Futtermittelimport sich entsprechend der 
dänischen Währungsentwertung verteuert und die 
Dänen nicht auf die Dauer Futtermittel in Gold be- 
zahlen und gleichzeitig ihre Fleischwaren in entwer- 
teten Pfund Sterling berechnen können. Grosse 
Schwierigkeiten sind dem polnischen Pleischwaren- 
export dadurch entstanden, dass das Pfund Sterling 
in Warschau nicht notiert wird, so dass die Akkredi- 
tive — welche die Exporteure zu 80 Prozent bei Vor- 
zeigung der Verladungsscheine erhielten und die aus- 
schliesslich auf Pfund Sterling lauteten — nicht zu 
Geld gemacht werden konnten. Das Ministerium für 
Industrie und Handel hat sich der Angelegenheit an- 
genommen. x 

Der polnische Textilausfuhrhandel ist sich über die 
der Lstg.-Entwertung gegenüber einzurechenden Hal- 
tung noch nicht klar geworden. Allein im August 


sind für 6 Mill. Złoty Textilien nach England expor- 


tiert worden; die 
Forderungen polnischer Textil- 
Industrieller 


an britische Abnehmer betragen über 20 Mill. Zloty. 
Polnische Anregungen, diese Rechnungsbeträge als auf 
Gold-Lstg. lautend anzusehen, sind von den britischen 
Abnehmern entschieden zurückgewiesen worden, end 
Zahlung ist ausschliesslich in Papier-Lstg. zu er- 
warten. Die der polnischen Textilindustrie daraus 
entstehenden Verluste treffen sie um so schwerer, als 
sie sich in einer verzweifelten Lage befindet, die 
britischen Abschlüsse zu ungewöhnlich niedrigen 
Preisen erfolgt sind und nur durch die vom Staate 
gewährten Exportprämien ermöglicht wurden. Ins- 
besondere die Bialystoker Textilindustrie steht und 
fällt heute mit dem Export nach England. Darüber 
hinaus hat die polnische Textilindustrie in der ersten 
Septemberhälfte sehr grosse, noch nicht ausgeführte 
Textilwarenaufträge aus England angenommen, die 
ausschliesslich in Lstg. abgeschlossen sind. Die briti- 
schen Besteller bestehen mit aller Bestimmtheit auf 
der Ausführung dieser Aufträge und Bezahlung in 
Papier-Lstg. Die Lodzer Industrie- und Handels- 
kammer hat sich weder entschliessen können, von 
der Ausführung dieser Aufträge abzuraten, weil Nicht- 
ausführung faktisch den Verlust des britischen Absatz- 
marktes bedeuten würde, noch hat sie die Ausführung 
der Aufträge befürworten können. Sie hat lediglich 
ein dreiköpfiges Komitee gewählt, das zunächst die 
weitere Entwicklung der Dinge im Englandgeschäft 
beobachten soll. 


Die Eisenindustrie 


ist über die Entwicklung des Russengeschäftes 
auf das schwerste beunruhigt. Die von Sowjetruss- 
land hereingenommenen grossen Aufträge, die die 


verkehr Polen an England zur Zeit mit etwa 800 Mill. [halbe polnische Eisenindustrie beschäftigen, sind au s- 


Zloty, 


100 Mill. Ztoty verschuldet ist. Diese Ziffern machen 


England an Polen dagegen mit weniger als|sch 


liesslich 


in Lstg abgeschlossen 
worden. 


Eine Meldung der nationalder«"kratischen 
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Englands Inflationsblüte 


„Gazeta Warszawska“, wonach die Russen bereits 
grundsätzlich in die Umwandlung der Lstg.-Abschlüsse 
in Dollar-Abschlüsse auf der Basis der Parität zwi- 
schen Lstg. und Dollar eingewilligt hätten, scheint 
sich als verfrüht zu erweisen. Die Eisenhütten selber 
verlautbaren in der Angelegenheit bisher nichts. Die 
offiziöse „Polska Gospodarcza“, das Blatt des Ministe- 
riums für Handel und Industrie, aber weiss mitzu- 
teilen, dass „die Eisenindustrie selbstverständlich nicht 
die Absicht hat, sich mit der jüngsten Entwicklung 
passiv abzufinden, sondern aktiv reagiert und von 
der Sowjetunion eine Revision ihrer Verpflichtungen 
verlangt, indem sie mit vollem Recht auf dem Stand- 
punkt steht, dass die Pfundwerte der Abschlüsse in 
Gold verstanden werden müssen. In diesem Sinne 
sind bereits Verhandlungen mit der Warschauer 
Sowietvertretung aufgenommen worden.“ Auf der 
anderen Seite haben die polnischen Eisenhütten den 
Russen gegenüber nicht unbeträchtliche Verpflichtun- 
gen aus dem Import von Eisen- und Manganerz aus 
der Sowjetunion, ebenfalls auf Lstg. lautend, doch 
stehen diese Lstg.-Verpflichtungen in keinem Ver- 
hältnis zu den russischen Lstg.-Verpflichtungen an 
Polen. Die polnischen Zinkhütten haben, wie mit- 
geteilt wird, bedeutende Lstg.-Forderungen ausser an 
die Sowjetunion auch an andere Länder. 


NewYork erhöht den Diskontsatz 


New York, 9. Oktober. Die New Yorker Bundes- 
Reserve-Bank hat ihren Diskontsatz von 1% auf 2%% 
heraufgesetzt. 


Einschränkung des Devisen- 


handels auch in Lettland 


Riga, 9. Oktober. (R.) Der Ministerrat erliess im 
Verordnungswege Bestimmungen über eine Einschrän- 
kung des Devisenhandels. Danach wird der Ankaut 
und Verkauf ausländischer Zahlungsmittel bei der Bank 
von Lettland konzentriert. Die Ausfuhr von Devisen 
sowie inländischer Zahlungsmittel und Edelmetalle ist 
nur mit Genehmigung einer besonderen Kommission 
gestattet, die aus vier von der Regierung ernannten 
Mitgliedern und einem Vertreter der Bank von Lett- 
land besteht und bereits heute ihre Tätigkeit aufnimmt. 
Termingeschäfte in Devisen, Edelmetallen und auslän- 
dischen Wertpapieren sind verboten, Der Finanz- 
minister betonte in einer Unterredung mit Pressever- 
tretern, dass die Stabilität der lettischen Währung 
gegenwärtig zu Befürchtungen keinen Anlass gebe 
weil eine Gold- und Devisendeckung von über 60 
vorhanden sei. Die Regierung halte es jedoch für note 
wendig, Massnahmen auf weitere Sicht zu treffen. 


Der neue Zolltarif 


Die Industrie- und Handelskammer in Warschau hat 
bereits den dritten und letzten Teil des Zolltarifent- 
wurfs zur Begutachtung erhalten, der enthält: die Zoll- 
sätze der Abteilung 10 für Holz, Korken, Korkerzeug- 
nisse und Korbwaren, Abteilung 12 für Metalle und 
Metallerzeugnisse, Abteilung 15 für Transportmittel, 
Abteilung 16 für Werkzeuge, Instrumente und Prä- 
zisionsapparate, Lehr- und sonstige Apparate, Abtei- 
jung 17 für Waffen und Munition, Abteilung 19 für ver- 
verschiedene in sonstigen Abteilungen nicht erfasste 
Erzeugnisse, wie Knöpfe, Kragenknöpfe, Druckknöpfe. 
Spielwaren, Spiele sowie Bijouterie usw., Abteilung 20 
für Kunstwerke und Kunstsammelgegenstände. 

Das Gutachten des Verbandes der polnischen Han- 
delskammern über den zweiten Teil des Zolltarifes 
ist bereits fertiggestellt und wird demnächst dem 
Industrie- und Handelsministerium vorgelegt. 


Flachszölle werden eingeführt 


Der in Vorbereitung befindliche neue polnische Zoll- 
tarif wird dem Vernehmen nach Einfuhrzölle für Flachs 
in folgender Höhe festsetzen: gehechelter Flachs 60 zt 
per 100 kg, gekämmter Flachs 100 zł, Werg 60 zł. 
Die für inländische Produktionszwecke, beispielsweise 
zur Herstellung von Schiffstauen, erforderlichen edleren 
Sorten sollen mit Genehmigung des Finanzministeriums 
zollfrei eingeführt werden können. Auch für die bis- 
her zollfreien Manilahanf und Sisal sollen Einfuhr 
zölle festgesetzt werden. 


Erhöhte Kredittätigkeit 
der Landes wirtschaftsbank 


D. P. W. Dieser Tage fand die erste Nachferiensitzung 
der Landes wirtschaftsbank unter dem Vorsitz des Prä- 
sidenten Dr. Görecki statt, In der Sitzung kam u. a. 
die Finanzwirtschaft der Bank in den letzten drei Mo- 
naten zur Sprache (von Juni bis August einschliess- 
lich). In dieser Zeit sind die kurzfristigen Kredite um 
30 Mill. zł gestiegen. Von dieser Summe entfallen 
6.5 Mill. zł auf die Kredithilfe für die Landwirtschaft, 
5 Mill. zt auf Rediskontkredite für die kommunalen 
Sparkassen, Kreditgenossenschaften und Banken, &5 
Mill. zt auf staatliche Unternehmungen, 6.5 Mill. zt auf 
die Industrie, 3 Mill. zł auf die Kommunen und der 
Rest auf den Handel. Die Kreditgeschäfte mit der 
Staatskasse haben sich um 35 Mill. 21 erhöht. Die 
langfristigen Anleihen in Pfandbriefen und Obligationen 
sind um 11 Mill. zt gestiegen und betrugen Ultimo 
August 741 Mill. zł. Sämtliche Kredite sind somit in 
dem Berichtsquartal um 97 Mill. zt gestiegen. Die im 
ersten Halbjahr d. Js. erzielten Gewinne stehen trotz 
„ den vorjährigen Gewinnen nicht 
nach. 
eg 


8 Märkte 


Getreidepreise des In- und Auslandes. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 28. September dis 
4. Oktober 1931, nach Berechnung des Getreide- 
Warenbüros in Warschau. Die Preise verstehen sich 


für 100 kg in Zloty. 

Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 23.25 21.50 23.50 22.25 
Krakau 23.58 22.44 25.50 22.83 
Lemberg 21.50 20.20 — 22.25 
Danzig 21.10 21.91 26.81 — 
Posen 20.10 22.05 24.00 20.00 
Lublin 20.95 20.40 21.43 20.97 

Auslandsmärkte: 
Berlin 45.16 39.65 34.88 29.47 
Hamburg 21.45 — 14.76 16.02 
Prag 36.70 39.54 34.79 30.89 
Brünn 35.64 38.54 35.84 29.57 
Wien 33.13 35.94 44.53 32.29 
Liverpool 20.66 — — 22.50 
Chicago 16.46 12.90 20.38 14.06 
Buenos Aires 21.80 — 20.86 
Getreide. Warschau, 8. Oktober. Amtlicher 

Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 


verstehen sich für 100 kg in Zloty. Parität Waggon 
Warschau, im Grosshandel. Roggen 21—22, Guts- 
weizen 24— 24.50. Sammelweizen 23—23.50, Einheits- 
hafer 22.50—24.50, Sammelhafer 21.50—22, Gersten- 
grütze 21—21.50, Braugerste 24—25, Viktoriaerbsen 26 
bis 30, Winterraps 29—31, Rotklee 140—175, Weiss- 
klee 275—375, Weizenluxusmehl 43—52, Weizenmehl 
4/0 38—43. Roggenmehl nach Vorschrift 37—38. mitt- 
lere Weizenkleie 13—14, Roggenkleie 12.50—13, Lein- 
kuchen 27—28, Rapskuchen 17—18. Sonnenblumen- 
kuchen, 40—44% 21.50—22.50. Mittlere Umsätze bei 
belebtem Marktverlauf. 


err, 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 9. Oktober. Amtlici 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznah 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 too. . 22.00 
510 tor. 22.50 
y Richtpreise: 
Weizen .... 19.50 20.50 


Gerste 64—66 Kg.. 
Gerste 68 kk... 
Braugerste .... 
Hale L»„— 
Roggenmehl (65%) „ „„ „„ „ 
Weizenmehl (65%) „ „ „ „ 6 
Weizenkleie „„ „„ 
Weizenkleie (dick) W „„ „„ 
Roggenklele „„ „„ 
S 


. . 19.5 — 20.50 
21.00-22.00 
24.00— 25.00 
19.75 — 20.75 
33.00—34.00 
31.50—33.50 
11.75—12.75 
12.75—13.75 
12.75—13.50 
29.00— 30.0. 

21.00— 24.00 


— 


„•5„„„ „„ „„ „„ „44446 


Viktorla erbsen 2 
Folgererbsen 23.00— 25.00 
Speisekartoffenn 2.80 3.00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen u 
anderen Bedingungen: Weizen 55 to., Hafer 
22½ to. Kartoffeln in besonderen Sorten über 
Notiz. 

Danzig, 8, Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 12.50 bis 12.75, 
Weizen, 130 Pid., rot, bunt 12, Weizen, 126 Pfd., rot, 
bunt 11.50, Roggen, 120 Pid. 12.65. Gerste, feine 15 bis 
16, Gerste, mittel 14—15, Futtergerste 13. Roggenkleie 
8—8.25, Weizenkleie, grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37, 
Gelbsenf 19—22. 

Geflügel. Bromberg. 7. Oktober. Kleinhandels- 
preise in Zloty für ein Stück: Enten 4.50—6.50, Gänse 
6.50—8, Hühner 1.70—3.50, Tauben 0.80—0.90. Ten- 


denz: behauptet. 

Lemberg, 8. Oktober. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg in Złoty, Parität Podwoloczyska: 
Koggenmehl 35—36, Weizenmehl 36—37. In Weizen 
wurden geringe Umsätze getätigt. Roggen, Weizen, 
Weizen- und Roggenmehl wurden billiger. Tendenz: 
behauptet; Marktverlauf: ruhig. 

Fische. Wilna, 7. Oktober. Notierungen im Gross- 
handel für 1 kg: Lebende Karpfen 2—2.25, tot 1.80—2, 
lebende Hechte 2—2.50, tot 1.80—2, Aale 3, Barsche 
1—1.30, Weissfische 1—1.20, Bleie 2—2.20. Klein- 
handelspreise für I kg: Lebende Karpfen 2.50 —2. 60, 
tot 2—2.25, lebende Schleie 2.50—2.75, tot 2-—2.50, 
lebende Hechte 2.50—3, tot 2—2.25, Bleie 2—2.20, Mu- 
ränen 2—2.50, Barsche 1.50 —2. Zufuhr: mittel. 

Metalle. Warschau, 8. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für I’kg in zł: 
Bancazinn in Blocks 6.30, Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 
0.97, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1.24. 

Produktenbericht, Berlin, 8. Oktober. Bei weiter 
iustlosem Geschäft war die Preisgestaltung im heutigen 
Produktenverkehr nicht ganz einheitlich, jedoch 
herrschte eine schwächere Grundstimmung. Die Müh- 
len sind infolge des keineswegs gebesserten Mehlab- 
satzes mit Auschaffungen vorsichtig. andererseits ist 
das ersthändige Angebot von Inlandsbrotgetreide 
keineswegs reichlich. Besonders Inlandsroggen zur 
Waggon- und Kahnverladung wird nur verhältnis- 
mässig wenig und zu unnachgiebigen Forderungen an- 
geboten; dagegen lagen heute Offerten in Russenrog- 
gen zu 197 cif Berlin vor, jedoch bekunden die Mühlen 
infolge Qualitätsbefürchtungen nur geringe Kaufneigung. 
Das Weizenangebot reichte zur Befriedigung des vor- 
handenen Bedarfs aus und die Gebote der hiesigen 
Mühlen lauteten etwa 1 bis 2 Mark niedriger, während 
in der Provinz annähernd gestrige Preise zu erzielen 
waren, 
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Filehne 

ce Schweres Kraftwagenunglück. 
Ein mit Porzellan beladenes Laſtauto des Händ⸗ 
lers Wisniewſti aus Kolmar fuhr Dienstag gegen 
17 Uhr bei der Rückkehr vom Jahrmarkt in 
pogs bei Mreichin, wahrſcheinlich wegen Ber- 
agens der Steuerung, gegen einen Baum. Das 
Auto wurde gänzlich zertrümmert. Der Beſitzer 
brach beide Beine, der Chauffeur brach einen 
Arm und wurde am as verletzt. Beide wurden 
in das Krankenhaus nach Filehne pne Ein 
Knabe wurde an der Bruſt verletzt. Nach Anlegen 
eines Verbandes wurde er nach Hauſe gebracht. 

ss. Jahrmarkt. Der heutige Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war von ne und Käu⸗ 
fern ziemlich ftart 5 doch laſſen die Umſätze 
907 e der Geldknappheit zu wünſchen übrig. 
Milchkühe wurden vn mit 150—200 3toty pro 
gehandelt. Pferde waren nur ſehr weni 
aufgetrieben, beſſeres Material fehlte gänzlich, 
infolgedeſſen war der Umſatz gering. 

ss. Die hieſige Bauen 
bandes für Handel und Gewerbe hält 
ihre regelmäßig Monatsſitzung an jedem Sonn⸗ 
abend nach dem Monatserſten ab. Ausnahms⸗ 
weiſe findet ſie in dieſem Monat 8 Tage ſpäter, 
alſo am Sonnabend, dem 10. d. Mts., im Vereins⸗ 
lokal Duwenſee ſtatt. Es wird um vollzähliges 
Erſcheinen gebeten. 


— — 
Briefkaſten der Schriftleitung 

Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegen n 

nur werktäglich von 11 bis 135 Mg. 3 

Arndt. Im Briefkaſten können wir unmöglich 
eine Anleitung zur Schweinezucht geben. Sie 
müſſen ſich ein Buch über die Schweinezucht kau⸗ 
fen. Na e Erfahrungen a ein 
Schwein ſehr wohl von den Küchenabfällen und 
Speiſereſten von etwa acht bis zehn Perſonen 
großziehen. 5 

Ludwig. Ganz ohne Speiſe und Trank fann 
ein Menſch nur 10 bis allerhöchſtens 20 Tage 
leben. Das Hungergefühl ſteigert ſich bis zur 
20. Stunde, tritt dann am heftigſten auf und ver⸗ 
ſchwindet dann wieder vollſtändig. Das Durſt⸗ 
gefühl aber ſteigert ſich ununterbrochen und führt 
nach 10 bis 20 Tagen zum Tode. Die Hunger⸗ 
künſtler konnten nur darum bis über 40 Tage 
hungern, weil ihnen Mineralwaſſer zur Verfügung 
ſrand. 

Frau L. A. Nach den Polizeiverordnungen 

wohl aller Städte, die auch in alle Hausordnun⸗ 
gen aufgenominen find, darf das Entſtauben von 
Kiſſen, Bettvorlagen, Staubtüchern uſw. nur nach 
dem Hofe zu vorgenommen werden, damit Stra⸗ 
ßenpaſſanten nicht beſchmutzt und beläſtigt wer- 
den. Da Sie wiederholt verwarnt worden ſind, 
iſt die Strafe ganz in Ordnung. Das müſſen Sie 
doch ſchließlich ſelbſt einſehen. 
Frau H. W. Sie haften als Mutter keinesfalls 
für die Bezahlung des von Ihrem minderjährigen 
Sohn auf Ratenzahlung beſtellten teuren Werkes, 
das er ſich hat aufſchwatzen laſſen. Auch der Sohn 
braucht nicht zu zahlen, da er eben noch minder- 
jährig iſt. Wenn Sie mit dem Kauf nicht einver⸗ 
ſtanden find, jo teilen Ste der Firma den Sach⸗ 
verhalt mit und fenden Sie das Werk zurück. 


pe des Ver⸗ füg 


Am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 2% Mark 
schwächer ein; Roggen war auf Abgaben der deut- 
schen Getreidchandelsgesellschaft gleichfalls um 1% 
bis 2 Mark gedrückt. Das Geschäft in Weizen- und 
Roggenmehlen war ruhig, die Forderungen der Mühlen 
lauteten nur wenig entgegenkommender. Am Hafer- 
markte hat die Kauflust etwas nachgelassen und 
gestrige Preise waren im allgemeinen schwer zu er- 
zielen. Auch für Gerste trat das Angebot vereinzelt 
stärker in Erscheinung, die Preise blieben aber ziem- 
lich stetig. Weizenexportscheine lagen schwächer, da- 
gegen wurden Roggenexportscheine höher bewertet 
als gestern. 

Berlin, 8. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
märk. Weizen. märk., neu 213—216, Roggen, märk., 
neu, 185—187, Braugerste 159—173, Futter- und indu- 
Striegerste 151—158, Hafer, märk. 140—148, Weizen- 
mehl 27—32, Roggenmehl 26—28.75.: Weizenkleie 10.20 
bis 10.40, Roggenkleie 9.15—9.40, Viktoriaerbsen 20 bis 
27, Leinkuchen 13.20—-13.40, Trockenschnitzel 6—6.10, 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.10, ab Stettin 11.70. 

Getreide-Termingeschäft, Berlin, 8. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder voni Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 228 und Brief. 
Dezember 229.50 und Geld; Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 195—195.50 und 
Geld, Dezember 194.75; Hafer: Oktober ——. De- 
zember 152.50—155. 

Kartoffeln. Berlin, 8. Oktober. Amtliche Kar- 
toffelerzeugerpreise je Zentner waggonfrei ab märk. 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Povinz Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.30—1.40, rote und Oden- 
wälder blaue 1.40-—1.60, andere gelbileischige 1.60 bis 
1.80. Fabrikkartoffeln 5%-—6%Pig. pro Stärkeprozent. 

Eier. Berlin, 8. Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 11%,. Klasse A 60 g 11, Klasse B 53 g. 10%, 
Klasse C 48 g 9A—10;. frische Eier Klasse B 53 g 
9%--10; aussortierte kleine und Schmutzeier 7—8 Pfg. 
— Auslandseier. Dänen 18er 11%. 17er 10%, 
15%4--16er. 10 Holländer 60—62 g 11%—1i®4: Ru- 
mänen 8%—8%; Russen. normale 874 81; Polen, 
normale 71 8K, abweichende 7 7%, kleine, mittel 
Schmutzeier 67 Pig. — In- ung ausländische 
Kühlhauseier. Normale 7-8. Chinesen und 
ähnliche 82-84 Pfg. Kalkeier. 
0%, grosse 8-8 Pig Witterung: 
Tendenz: behauptet. 

Butter. Berlin, 8. Oktober. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Bufternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 118, 2. Qualität 105. abfallende 
Qualität 91. (Preise vom 6. Oktober: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 

Milch, Berlin, 8. Oktober. Milchpreise für die 
Woche vom 9. bis 15. Oktober. A-Milch 14.6 Pig. 
B-Milch 10.6 Pfg., tiefgekühlte Milch 15.1 Pfg., mol- 
kereimässig bearbeitete Milch 16.35 Pig. Milchkontin- 
gent 76 Prozent. 

Magdeburg. 7. Oktober. Rohzucker: Mittel- 
deutschland: Erstprodukt Rendement 1. Hälfte Oktober 
15.50. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 8. Oktober. Scheck London 19.75. Dollar- 
noten 5.13, Reichsmarkuoten Zlotyuoten 57.55. 

Der: Sterling-Kurs wurde heute hier mit 19.73—77 
für Scheck London bewertet. Der Zloty, war: wenig 
verändert mit 57.47—59 für Noten und 57.45--57 für 
Auszahlung Warschau. Kabel New York wirde mit 
5.1319—5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dollar- 


ds 
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veränderlich. 


H. L. Wenn Sie zu Geldſtrafe verurteilt find, 
müſſen Sie auch die Koſten bezahlen, eventuell 
kann auch deshalb im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung gegen Sie vorgegangen werden. Eine 
Haftſtrafe gibt es wegen der Nichtzahlung der 
Koſten nicht. : 

„K. St. Gl. 18“. Wenden Sie fih mit einer 
Beſtätigung, daß Sie als Schülerin des Kinder⸗ 

ims angenommen find an die zuständige Staro⸗ 
tei, die Ihnen den verbilligten Paß gewähren 
müßte. Im Falle der Ablehnung wenden Sie ſich 
an das Miniſterſtwo oświaty i wyznan reli⸗ 
stjngeh. N E 

Nummer S. 100, 1. Sie dürfen eine derartige 
Erweiterung Ihres Geſchäftes vornehmen, wenn 
Sie ein Gewerbepatent VIII. Kat. löſen; 2. Ge⸗ 
brauchte . können Sie ſich zoll⸗ 
frei im Poſtpaket ſchicken laſſen. 

bücher A. H. Die gewünſchte Auskunft er- 
teilt Ihnen jede größere wifſfenſchaftliche Büche⸗ 
rei, die P über Fachkataloge ver⸗ 
t. In Poſen käme außer der Deutſchen Büche⸗ 
rei (Zwierzyniecka 1) die Aniverſitätsbibliothek 
und Kaczynſki⸗Bibliothek in Frage. In Deutſch⸗ 
land jede Univerſitätsbibliothek, in Berlin auker- 
dem die Preußiſche Staatsbibliothek. Im übrigen 
wird Ihnen jede größere Buchhandlung derartige 
Werke gern vermitteln. 

„Niederlande“. Wenn wir recht verſtehen, ſind 
Sie Holländer deutſcher Staatszugehörigkeit. Die 
Erwerbung der holländiſchen Staatsangehörigkeit 
können Sie außer in Holland ſelbſt beim hol⸗ 
ländiſchen Konſulat in Warſchau beantragen. 
Für eine Reiſe nach Holland iſt in Ihrem Fall das 
polniſche Ausreiſeviſum und die deutſche Ausreiſe⸗ 
genehmigung nötig. 

. 123. Es iz einen derartigen Verband. 
Anſchrift: Frl. Kafemann, Poznan, Szamarzew⸗ 
— o 3. Es gibt nur einen landwirtſchaftlichen 
eutſchen Arbeitgeberverband. Anſchrift: We⸗La⸗ 
Ge, Poznan, Piekary 17. 

A. Um die von Ihnen genannten Gegen⸗ 
ſtände zollfrei über die Grenze zu bekommen, 
wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Antrag 
an das für Sie zuſtändige Zollamt. 


Wochenmarktbericht 

Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte 
bei einigermaßen günſtigem Wetter einen recht 
regen Verkehr; dank der lebhaften Nachfrage und 
der nicht übermäßig hohen Preiſe wurde ein 
guter Umſatz erzielt. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt waren bei reichlicher Zufuhr folgende Preiſe 
vermerkt: Spinat pro Pfund 20. 35, Wachs⸗ un 
Schnittbohnen 50—1.00, Roſenkohl 45 bis 60, 
Grünkohl 20 bis 30, Tomaten 50 bis 60, 
Hagebutten 30—35, Kartoffeln 3—4, Kürbis 
520, ein Bund Mohrrüben koſtete 10—15, 
Kohlrabi 15, rote Rüben 10, Zwiebeln 25—35, 
Radieschen 15; für einen Kopf Weißkohl ver⸗ 
langte man 15—30, Blumenkohl 40 —1.00, Rot- 
und Wirſigkohl, erſterer 35—60, letzterer 2550, 
für eine Zitrone 15 Gr. — Bei reicher Auswahl 
zahlte man für Weintrauben 801.50, für Aepfel 
und Birnen 15—50, Preißelbeeren 1.50, Pflaumen 
40 50. An Pilzſorten ſtanden Pfifferlinge zum 
Verkauf zu mPreiſe von 30 Gr. und Grünlinge 
zu 40 Gr. Für Tafelbutter verlangte man 2 bis 


Extra grosse 


d 3.50—6, Gänſe 6—9, Hühne 
ühner zu 2104 er pias 


noten hörte man mit 5.127138. Die Reichsmark | (Seblasskoree) 


war im Freiverkehr mit 118—119% für Noten zu hören. 


Waıschauer Börse 


Warschau, 8. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.916, Goldrubel 5.325—5.35, Tscher- 
wonetz 0.37 Dollar, deutsche Mark 207.50, englisches 
Pfund 35.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.925. Belgien 124.95. Berlin 208.50--209.50. Bukarest 
5.31, Danzig 173.85, Italien 46.00, Montreal 7.90. 
Fest verzinsliche Werte 


8. 10. | 7. 10. 
à 11.500 M.75 
5% Staatl. Kunvert.-Anløibe (100 zt) . . 
6%0 Doller-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 55,50 | 58.00 
10%, Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 al) — 33. s0 
50% Eisenbabn-Anleihe (100 G.-Fr) 7586 74.75 
4% Prämien-Inrestiernngs-Anleihe (100 C 475 | 56.06 
7% Stabilisierongs-Anleibe 54. . 
Industrie ktien 
8. 10. 7. 90, 8. 10. | 7. 10. 
Bank Polski 140.00 | 110.00 | Wegiel 17.00 17.06 
Bank Dvskont — — Nafta — ` 
Bk Handl. i. W - — Polska Nafte — Pe 
Bk Zachodni — — Nobel-Stand = * 
Bi Zw. Sp. Z — —. Cecieliki — * 
Grodrish — — Lilpop 12.25 — 
Pals - — Modrzejö» — — 
Spies 85 - Norhlin =. — 
Strem - — Orth ein — — 
Elektr Dabr- = - Ostrowieckis — — 
Elektrycznoät — — Parowosy — = 
P T. Elektr. — — _ | Pocisk ~ $ 
Starachoyice 6:00 | 6.00 | Rebe = & 
Brown Boveri - — Rudeki ur — 
Kabel — — | Staparkör = — 
Sita i Swintlo — — Ursus — > 
Chodoröw - - Zieleniewski - = 
Czersk — — Zawiercie — = 
Crestöeice — — Borkowski - = 
Gostawiee — — Br. Jabiköw - * 
Michalöw — — Syndykat — — 
Ostrowite — — Haberbuseb — — 
W. T. F. Cuk ro s rs Herbats - — 
Firley - =- Spirytus - — 
Eazy — = Żegluga - - 
Wysoke ai kx Majewski “ — 
Sole Potaso=e pi Rg. Mirków — — 
Drzewo 7 Kijewaki * — 


Tendent: fester. ; PR > 

Amtliche Devisenkurse 
5 p 8. 10 
Brief 
360.80 


7. 10. 
Geld 
359.10 


Brüssel 
Belsinefore 
Londoo - ~- — = = = — 
New York Scheck) = == — 
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Kopenbazen 
Stockholm 
Oslo 
Bukarest 
Budapest 
W. 
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e anptet. 
London schwach. 


Ostdevisen. Berlin, 8. Oktober. Auszahlung Posen 
47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35, Aus- 
zahlung Warschau 47.15--47.35; grosse polnische Noten 
47.075 47.4758. . 


ee nv 
a} 


— — ö — — —— — 
Sümtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


tag, 11. d. Mts., abends 8 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshaus ein Konzert, bei dem auch der be⸗ 
kannte Lautenſpieler Hans N 
wirken wird. ; 

Der Poſener Ruderverein „Germania“ veran- 
ſtaltet am Sonntag, 11. d. Dits., nachm. 2.45 Uhr 
ſeine Vereinsregatta. Ziel am Bootshaus. Auto⸗ 
bus⸗Verbindung ſtündlich (nicht halbſtündlich) vom 
Alten Markt aus. 


wohin gehen wir heute? 


Teatr Polſti: 
er große Menſch für kleine Ge⸗ 


ee mann mit: 


reitag: „Roxy“ 
onnabend: „D 


Ihäfte“, 


X Teatr Nom; 
Seen s „Wahrheit oder Lüge“. (Gaſtſpiel Sam- 
orſki. 
Sonnabend: „Wahrheit oder Lüge“. 
Varietes: 
„Alhambra“ Beginn täglich 8 Uhr abends. 
„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Marſz. Foma 
Nr. 4) Beginn um 6.30 und 9 Uhr 
Zirkus Staniewſti (ul. Fr. 
8.20 Uhr. 
Kinos: 
Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7. 9 Uhr.) 
(Zoſia 


Katajczafa) Beginn 


Coloſſeum: „Die Stimme des Herzens“, 
Grabowſfka.) (5, 7. 9 Uhr.) 


147,149 Uhr.) 
Słońce: „Die Million“, (5, 7, 9 Uhr.) : 
Wilſona: „Für die Sünden der Väter“. (Emil 
Sannings.) (5, 7, 9 Uhr.) 


O 
Wetternoransinge für Sonnabend, den 10. Oktober 
Ea Be A ee in E 
mild. nde. 
die ind der Alte an J. Biber: + 1,70 


— — — — — — — 
| Landbutter 1.80—2.00, Weißkäſe 50—60, d 


— 


, das 
Liter Sahne 2—2.20, Milch 26, die Mandel Eier 
2.20— 2.40. Der Geflügelmarkt brachte Enten für 
rt 3-4, ein Paar Reb- 
7 zu 1.80, Puten. 8—12, 
er Fleiſchmarkt zeigte dieſelben Preisliſten wie 
am vorigen Markttage. — Auf dem Fiſchmarkt 
war die Nachfrage bei angemeſſenen Preiſen recht 
lebhaft. Man kaufte Hechte zum Preiſe von 1.50 
bis 2.00 Zkoty, Karpfen für 2— 2.20, Karauſchen 
1.50 1.60, leie 1.80 — 2.00, Aale 2.60—2.80, 
Weißfiſche 0.50 1.00. Zloty — Die Blumenſtände 
brachten herrliche Chryſanthemen in Rieſenexem⸗ 
plaren und zarteſten Farben, buntfarbige Aſtern 
in Mengen, ebenſo ſchönſte Auswahl der dank⸗ 
baren Zwergchryſanthemen und vereinzelt auch 


Nelken und Gladiolen. Die Auswahl an Topf | 


und Schlinggewächſen war ebenfalls recht aro 


Poſener Kalender 


Der polniſche Mandoliniſtenverband vetanſtaltet 
anläßlich ſeines fünfjährigen Beſtehens am Sonn⸗ 


Metropolis: „Die Prinzeſſin auf Urlaub“. (145, |2 


Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte 


* = ö 
Notierungeo in %: 9. 10. 

8% stastliche Goldanleihe (100 G. -e) 

5% Konvertierun; leibe (100 zi) 

10% Eisenbabuanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollarsnleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 

70% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

80% Oblig. d. St. Posen (100 C. -200 

80% Oblig. d. St. Posen (100 C.- . J. 1926 

80% Dolfarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand.d. P, Ldscb. (100 st) 

80% Amortisations-Dollarpfondbriefe 
Notierungen je Stück: 

5% Rogg Br * Pos. Ldsch. (1 U.-Zentnet) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3½0% Poseuer Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

31/2 n. 4% Pos. Pr.-Obl m. p- Stemp.(1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleibe Ser U {5 Dollar? 

4% Prëmien-lavestieroogsanleibe (100 Cf 

8%e Hypothekenbriefe 


Industrieak 


— 
— 


5 
8 


10.096 


> 
VSB 
ae 


5 
2 


rs 


var 
* 


tien 


Š 8. 10. 3. 10. E 
Bank Polski — 1107.006| Hartwig C. — — 
Bk Kw. Pot. = — |H.Kantorowics| — — 
Bk Przempal, a — | Berzf. Victor — — 
Bk. Zw Sp. Z r. — [Lloyd Bydg. Pr — 
P. Bk. Handl m — |Lubso — — 
P. Bk. Ziemian N. for. Romer May -z — 
Bk: Stadthagen Pr ~ [Mlyn Wagrow. = af 
Arkones TE — Mio Ziem. 2 — 
Browar Grods. © — [Piechcin 2 * 
Browar Krot. aa ~ [Plötno er 7 
Brzeski-Auto 2 Z F. Sp. Drzewaa Ir 2 
Cegielski H. A, T 3p. Stolarska re T 
Centr. Rolnik. 2 12 2 . 
Centr. Skór 4 — [Voi⸗ 15 2 
Goplana 4 Wytw. Chem, = 
Grödek Elekır. — Vor. Cer. Krot.“ > 4 
Cukr. Z dar- * — | Zw.Ctr. Masz. 

Tendenz: bebauptet. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


8. 10 8. 10. | 7. 10. gol } 

Geld | Brief | Geld 2” 
Bukarest = === — = 2.552 | 2558 | 2552| g9 1. 
Buenos Aite— —— 0.848 | 0.852 | 0.808 37% 
Canade - 3.46 3.54 3,696 206 
Japon — | 2.078 ‚082 | 2.078 468 
Kairo 16.53 | 16,57 | 16.83 in 
Free ge 1833 | 1017 | 1043| 1A 
Nev York — lan | 6208 | 4217 4.209 ga! 
Rio de Janeiro -—— —— | 0.209 | 0.211 0.209 1750 
S 1.548 | 1.552 | 1.389 | 4701 
— BS — — — IZ ess | 170.17 |169% 54% 
ER 5.095 | 5.105 | 5.08 Er 
Brüssel — — —— — — — 53.04 | 59.16 5223 74 
Badapest a = 2 An u 
Danzig — — — — ~ — — ee 82.23 | 82. j 
Helsivgfors — — — — ~ 0.34 | 10.36 105 17 j 
re sar ppn. G isi: a aan I 1 A 7655 
Jugoslawien — — — —— 7.473 7.637 2225 
Kanvas (Kowno) — — — ~= 42.26 | 42.3 915 
Kopenhagen dn 93.41 „> 2 
Reykjawik 100 Kronen — — 73.93 05 15. 
Lissabon 14.69 | 14.71 | 15 
„e 9341 
.. | Jar. es 6 3 
Pr 12.482 | 12.502 12453 77 
Schwein 8252 | 82.68 
Sofis 2 3.067 3.073 | 3.067 2 
Spanien ——m————— 3796 | 38.04 22 77 
Nei 96.50 i 
Be D —— n | nez [msi 

Dunn u nm 

F 132 | 81.48 | 81.32 


Warschan u — = — 


wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Freitag, den 9. Oktober ri 
Sonnenaufgang 5.48, Sonnenu 17 j 
Mondaufgang 2.26, Monduntergang m 4 4 
te 7 U iih: Temperatur der L 
6 Cell. Se fit. Lesens Ae. DAR 
Geſtern: SHöchſte Temperatur + 17, n | 
9 Grad Celj, 


25. Staatliche Klafjenlotterit 


5. Klaſſe 
24. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 
200 000 Zioty — Nr. 163 465. 
25 000 Zloty — Nr. 146 034. 
20 000 Zloty — Nr. 125 863. 
10 000 Jtoty — Nr. 196 843. 4 
5000 Zioty — Nr. 5715 83 208 140 228. 
ee ea e 50 889 68 867 194 5i! 
2000 Ztoty — Nr. 9359 20379 33501 %%% 
50068 51810 118119 120222 140 782 rl 


156 298 174714 180565 194 314 208 736 
1000 — Nr. 3571 6562 6790 9667 
21 490 22 371 26 124 29971 34993 44 393 
47 365 48 375 79065 80 038 81220 95 375 
97 639 100 916 111790 121947 124 090 
134 119 138 291 139 977 143 994 147 368 
— 169 646 172 144 185 029 195 197 


500 Ztotn — Nr. 1149 1803 4689 5265 544 


RRS 


- 
U 


= 


REA 

7189 7533 8710 11305 12321 13744 14207 % 
15595 15738 16221 16223 16356 4 07 30%% 
17272 17304 20 795 22 845 25057 28153 377% 
32627 33656 33832 36 714 36836 4% 

38397 38573 39411 40663 41787 43019 00 
44 990 47 777 48 428 52 928 54232 54465 72% 
56757 58 900 67291 68 407 67 820 67840 GAL 
73368 74136 75615 75708 75416 $9055, ša 
80 856 81.630 82435 84 532 84900 84931 807 
87 955 88 153 91 532 92253 94990 95410 100 
98 905 98 981 99 110 104 054 100 830. 127 
111282 116645 119367 121189 121797 15204 
129 089 129360 129697 130616 131522 1411, 
136 953 137 848 139 161 139341 140 725 140% 
142195 148859 140 902 151881 153146 188 
164 718 154738 155 358 155760 157426 44 
181187 161809 164021 164647 166146 7614 
169 158 170515 172131 174763 176270 % 
177 198 180 227 181 180.181 721. 182118 fe 
182751 182774 184993 185462 186431 fo 
188607 191929 192343 193139 194304 1050 
195 403 195593 197 796 198 090 198517 ann? 

200 288 200 855 204530 205 540 


2 205 502 % 
916 207 929 29 371. f 


Iwangsverſteigerungen Abt 
em. Sonnabend, 10. d. Mts., vorm. 10 A 
Mojnowice, Kreis Grätz, bei Bronislau gin 


306 


bowift: 90 Milchkühe 230 Schweine und 19 


r d EEE LT ee e 


> 


* 


em Schleppdampfer „Almeo“ iſt es 

s Wrack des abgeſtürzten Schleuderfkugzengs 
8 ew Port“ 
den der ertrunkenen Fl 


Die 
Be⸗ 


der „Bremen“ zu bergen. 


teger hat die 


atzung des Dampfers nicht geſichtet. 


D 
terf 
von 


do 


as Ehepaar Lindberg 
lug verzichtet und iſt nach Japan abgereiſt, um 
rt die Heimreiſe nach den Vereinigten 


hat auf den Wei⸗ 


taaten anzutreten. 


dem 

ra 

gabe 
fielen. D 
eine Schl 


Nach einer Meldung aus Ratibor iſt bei 
Dorfe Jannowitz auf einen Perſonenzug ein 
inierter Raubüberfall verübt 


worden, 


den Tätern etwa 700 Mark in die Hände 


das Vorſpiel dieſes Raubüberfalls war 
ägerei, die junge Burſchen 


im letzten 


agen inszeniert hatten. 
* 


auf eine grundloſe 


Panik zurückzuführen iſt. 


F Neapel ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall, 


Kla 
den v 
hö 2 
ei 

Ged 
teri 
mit 


Spit 


. 
ränge am Ausgange, wobei die Schulverwal⸗ 
n erſtickt wurde, während vier Schülerinnen 
Erſtickungserſcheinungen ſchwer verletzt ins 
ttal überführt wurden. 


nzimmer verließen, 
or dem Gebäude wartenden Familienange⸗ 
n Mir han a die Freitreppe des Hauſes 
eſtürzt. 


rend die Zöglinge einer Mädchenſchule ihre 


verbreitete ſich unter 


Daraufhin entſtand ein finnlojes 


megen Entführung der Tomter eines Berliner 
alerts murde Baron Hodenberg in Paris 


tijt 


be 


tin 


N 
* 


D 

Au 
t 

R 


warb 


tium 


u drei Monaten Gefängnis mit 
5 verurteilt. 
Anden der Adpokatin Kraemer⸗Bach. 


e der Rat Pr 
Abt Miniſterratspr 
eilung des Außenmini 


( 5 ewährungs⸗ 
Die Verteidigung lag in den 


ach einer Meldung aus Marienwerder wurde 
Arbeiter Karl Naudit aus Ellexswalde auf 
er Wieſe ermordet aufgefunden. Der Tat ver⸗ 


f = Pofener Tageblaff « 
Was der Tag fonit noch brachte 


elungen, dächtig ift die Ehefrau des Ermordeten, die bei 


ihrer Auffindung durch die Polizei einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall bekam. 


In dem pommerſchen Dorfe Glanſee ſind durch 
ein Feuer 12 Gebäude eingeäſchert worden. 900 
Hühner einer Geflügelfarm ſind verbrannt, ebenſo 
die Ernte und viel Vieh. 


* 

Auf dem Rittergut Gedde im Kreiſe Greifen⸗ 
berg brach ein Feuer aus, durch das ſämtliche Ge⸗ 
bäude des Gutes mit Ausnahme des An auſes 
eingeäſchert wurden. Mitverbrannt ſi 32 
Schweine und 6 Bullen ſowie die geſamte Ge⸗ 
treideernte. 

* 

Der einzige deutſche Teilnehmer an der Na u⸗ 
tilus⸗Expedition, der Freiburger Sportsmann 
Dr. Bernhard Villinger, iſt nach mehrmona⸗ 
tiger Abweſenheit in ſeine Schwarzwaldheimat 
nr efehrt, wo er herzlich empfangen wurde. 

r. Villinger erzählt, alle Teilnehmer feien der 
Anſicht, daß die arktiſche Forſchung von keinem 
Schiff aus ſo gut ausgeführt werden könnte wie 
von einem U-Boot. 

* 


Vizeminiſter Koc, der Mitte dieſer Woche aus 
Paris zurückkehren ſollte, hat ſeine Rückkehr um 
eine Woche verſchoben, da ihn noch verſchiedene 
Angelegenheiten dort feſthalten. i 

* 


Nach Preſſemeldungen jol die Bank Poljti 
wegen der allgemeinen Finanzlage den in Höhe 
von 15 Millionen Zloty ange indigten Getreide: 
lombard⸗Nachtragskredit zurückgezogen haben. 

* 


In 8 unternimmt das Schiff „Dar 
omorza“ eine längere Reiſe nach Braſilien. 
ie Rückkehr erfolgt im nächſten Frühjahr. 


$ 


Aus der Republik Polen 


Rener propagandachef für diepreſſe⸗ 
abteilung im Außenminiſterium 


Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
er bisherige Leiter der Preſſeabteilun 
enminifterium, Leon Chrzanowſki 
olungsurlaub gegangen, von dem er auf feinen 
du nicht me 
de bereits 


mima aes für die Preſſeabteilung im Auken- 


im 
ſt in 


rer zurückkehren wird. Geſtern 
die Ernennung des neuen Propa⸗ 
unterzeichnet. Auf dieſen Poſten 
— nicki ernannt, der früher 
idium, zuletzt aber in einer 
ſteriums gearbeitet hat. 


Verhaftung von Ukrainern in Stryj 


Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 


5 
leit 


ern wurden auf dem Bahnho 
ainer verhaftet, denen ſtaatsfeindliche 


N 


vorgeworfen wird. 


drei 
ätig⸗ 
im Landkreiſe Stryj 


in ag! 
Auch 


gt man geftern zwei Ukrainer unter demſelben 
den wurf verhaftet. Sämtliche Angeklagte wur⸗ 


de 
we 
zu den 


m Anterſuchungsrichter vorgeführt und 
ſich wahrſcheinlich vor einem Standgericht 


verantworten haben. 


| Gejänter Baum ſtürzt auf ein Auto 


Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 


Si 


rn nachmittag ereignete ſich kurz vor Wars 
auf der Chauſſee nach dem 


lok W ila- 


| 


nom eine Kataſtrophe, bei der zwei bekannte 
Warſchauer S 1 itie ſchwer verletzt wur⸗ 
den. An der Chauſſee wurden Bäume gefällt, ohne 
daß die Strecke entſprechend geſichert war. Ein 
großer Baum fiel auf ein vorü e uto, 
in dem ſich die beiden Schauſpielerinnen befan⸗ 
den. Das Auto wurde zertrümmert, die beiden 
Schauſpielerinnen ſchwer verletzt. Der Chauffeur 
kam unverletzt davon. 


Sparkonſerenz 
der Eiſenbahndirektoren 


Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Geſtern fand im Verkehrsminiſterium eine Kon⸗ 
ereng ſämtlicher Eiſenbahndirektoren des Landes 
tatt. Die N wurde vom Verkehrsminiſter 
Kühn gleitet. Man beſprach in erſter Linie 
weitere e beſonders auf dem Ge⸗ 
biet der Wärme⸗Wirtſchaft ſowie der Werkſtätten⸗ 
Wirtſchaft. 


Proklamation eines Streiks 
in der Lodzer Seideninduſtrie 


Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
In Anbetracht des Ablaufs des Termins, den 
der Klaſſenverband der Arbeiter in der Lodzer 
Seideninduſtrie bezüglich ſeiner Lohnforderungen 
geſtellt hatte, haben die Seidenarbeiter für Mon⸗ 


Verl 
Wë 


urlaub anz 


Paris 


de Paris 
Sapite? 


* Mi 


danz 


Fuge 


dan 


en 


18 in 


don 
ein 


n 
m 
nat d 
eichte 


der 
überſa 


Hat —— ihre Schalter geſchloſſen. Ih 
a ern ihre r x 
wird" mit 50 Millionen 3 kes. ange 
Die Gläubigerforderungen jollen ſich auf 
Hionen Franes belaufen. 


Baldwins Wahlmanifeſt 
, 9. Oktober. (R.) Der Führer der fon: 


— 


ER 


erden. 


die letzlen Telegramme 


Dr. Curtius in Urlaub 


in, g. Oktober. (R.) Reichsaußenminiſter 
urtius tit geſtern abend nach 
gefahren, um zunächſt einen Erholungs⸗ 
utreten. 


Baden⸗ 


Auch Frankreich 
R.) Die Banque Syndikale 


tanes ange: 


artei, Baldwin, veröffentlichte 
hlmanifeſt, in dem es u. a. heißt: 


m internationalen Gebiet ijt es notwen⸗ 


8, 3 : 
Re wir die Fragen der Kriegsſchulden, der 
teila onen, der Abrüſtung, der 1 Ver⸗ 
teen . * P- E und der inan 
ung —— r Länder einer Prü⸗ 
Vent Grubenunglück 
Metir h 9. Oktober. (R.) Infolge des Zuſam⸗ 
Sohre bers eines Pſeilers auf der 724⸗Meter⸗ 
abend un Karſten⸗ZJentrumgrube wurden geſtern 


fünf Bergleute verſchüttet. Einer der Ber: 
Ng —— geborgen. 


3 
er fünfte, der, wie gemeldet, 


em Unglück gerettet wurde, kam mit 


h 


n Verletzungen davon. 


Der Tod auf der Straße 
adt 9. Oktober. $ c j 
ta rer im zweiten Viertel dieſes 
Betötet 
den dre 
Be 


(R.) In der engliſchen 
etwa vier Menſchen durch Fahr⸗ 
Das find etwa 17 Prozent mehr 
i vorangegangenen Monaten. Die 
rſonen, die in London durch Auto⸗ 


erhöht gegenüber den Vergleichsziſſern des Vor⸗ 
ahres. 


n iſt heute morgen unter Führung 
von Kapitän Lehmann mit 40 Fahrgäſten an 
Bord zu einer etwa Sitündigen weizer Fahrt 


bei klarem, ſonnigem Herbſtwetter aufgeſtiegen. 
Verſchüttet 


Bad Homburg, 9. Oktober. (R.) Bei den Arbei⸗ 
ten für die Waſſerleſtung ſtürzte in Kalbach ein 
Schacht ein, wobei ſechs Arbeiter verſchüttet 
wurden. ährend einer der Verſchütteten mit 
leichten Verletzungen geborgen werden konnte, 
hatten vier der Verunglückten ſchwere . 
gen. Einer der Verſchütteten war bereits tot. 


Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich 


Paris, 9. Oktober. (R.) Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Leon Blum beſchäftigte ný im „Po⸗ 
pulair“ mit der Arbeitsloſe 
einer Aufſtellung des offiziellen Organs des All⸗ 

emeinen Gewerkſchaftsverbandes (C. G. T.) be⸗ 
ief ſich die Arbeitsloſenziffer für Frankreich im 
Auguit auf eine Million teilweiſe oder völlig 
Arbeitsloſer. Dieſe Statiſtik umfaßt aber ledig: 
lich die Betriebe, die mehr als 100 Arbeiter oder 
Angeſtellte beſchäftigen, läßt aljo die kleineren 
Betriebe vollitändig außeracht. Leon Blum 
ſchätzt danach die Zahl der vollſtändig Arbeits⸗ 
loſen in Frankreich auf 650 000 und die Zahl der 
teilweiſe Arbeitsloſen auf 2% Millionen. 


Die Organifation der großen 
amerikaniſchen Kreditkorporalion 


New York, 9. Oktober. (R.) Die Organiſation 
der 500⸗Millionen⸗Dollarx⸗Kreditlorporation wurde 
geſtern abend beendet. Sie wird heute unter dem 

amen „National Credit Corporation“ in Dela⸗ 
ware eingetragen werden. i 


Erdbeben 


Perugia, 9. Oktober. (R.) In Cascia ijt in der 
Nacht zum Donnerstag ein ſtarkes Erdbeben ver: 
ipürt worden. Menſchenleben find nicht zu be: 
lagen, jedoch find verſchiedene Häuſer ſtark be- 


ten werden, hat fih um die Hälfte ſſchüdigt worden. 


tag, den 12. Oktober, einen allgemeinen Streik 
in der Seideninduſtrie proklamiert. 


Einnahmen und Ausgaben 
des Staatsſchatzes im ; September 


cE Warſchau, 9. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Wie bereits kurz mitgeteilt, beläuft ſich das De⸗ 
fizit des Staatshaushaltes im September auf 
8,5 Millionen Zloty. Im Vergleich zum Monat 
Auguſt hat fih das Defizit aljo um fait 5 Millio- 
nen Zkoty verringert. Die Einnahmen des Staa⸗ 
tes beliefen ſich im September auf 173,6 Millio⸗ 
nen Zloty, die Ausgaben auf 182,1 Millionen 
Zloty. Die Einnahmen haben ſich alſo gegen⸗ 
über dem Auguſt um 4,5 Millionen Zloty ver: 
größert, die Ausgaben um 4 Million verringert. 


Deutſches Reich 


Zeitungsverbot 

Stuttgart, 9. Oktober. (R.) Das württembergi: 
ſche Innenminiſterium hat auf Grund der Not- 
verordnung des Reichspräſidenten die national⸗ 
ſozialiſtiſche Tageszeitung „Nſ.⸗ Kurier“ auf 
die Dauer von 14 Tagen bis einſchließlich 22. Ok⸗ 
tober verboten. 

Gegen die Aufrückungsſperre 
in Preußen 

Berlin, 9. Oktober. (R.) Der Landesverband 
der höheren Beamten hat an die preußiſche Staats⸗ 
regierung den Antrag gerichtet, die zweijährige 
Aufrückungsſperre für die preußiſchen Beamten 
durch Aenderung der preußiſchen Sparverordnung 
vom 12. September wieder zu beſeitigen. Er be⸗ 
ründet ſeinen Schritt damit, daß die Voraus⸗ 
Ken für eine Aufrückungsſperre in Preußen 
entfallen ſei, nachdem die entſprechende Maßnahme 
im Reiche nicht zur Durchführung gelangt ſei. 


Kein glückhaft Schiff 


Nautilus wird verſenkt 


Das amerikaniſche Konſulat in Bergen 
hat von der Admiralität die Nachricht er⸗ 
halten, daß ſie beſchloſſen hat, das Unter⸗ 
ſeeboot „Nautilus“ zu verſenken. Die: 
jer Beſchluß ſoll in der nächſten Woche in 
150 Faden (rund 270 Meter) Tieſe im 
Fahrwaſſer ſüdlich Marſtemen vor 
der norwegiſchen Küſte zwiſchen 60 
und 61 Grad nördlicher Breite ausgeführt 
werden. Zeugen werden Profeſſor Sverdrup 
und der amerikaniſche Konſul jein. 


Einunrühmliches Ende eines wenig 
glückhaften Schiffes! Ganz von ſelbſt 
kommt einem Schillers „Erwartung und Erfül⸗ 
lung“ in den Sinn: 


In den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten 

der Jüngling; 

Still, auf gerettetem Boot, treibt in den 
afen der Greis. 


Zwar war auch bei ſeinem Exodus aus Amerika 
der „Natulius“ ſelbſt keineswegs mehr ein Jüng⸗ 
ling, im Gegenteil, jhon ein alter Knabe kurz 
vor dem Ablauf der Wehrpflicht, den die ameri⸗ 
kaniſche Marine um einen geringen Obolus, der 
einem Geſchenk gleichtam, Sir Hubert Wilkins 
e der mit ihm den Nordpol unter 
dem Eis bezwingen wollte. Der Jüngling im 
Sinne Schillers war vielmehr der 1 
Wilkins; . waren auch ſeine Begleiter, 
die E Stolz in der Bruſt, ſiegesbewußt 
a n das Abenteuer ſtürzten. Daß es ein 

nteuer war, das wußten fie zwar auch alle, 
das wußte insbeſondere der Leiter der Fahrt; er 
hat es oft genug in den Aufſätzen, die abgedruckt 
worden find, zum Ausdruck gebracht. Aber gleich⸗ 
wohl waren doch alle Fahrtgenoſſen von dem 
Gelingen des Unternehmens feſt über⸗ 


zeugt, und dieſe Ueberzeugung wußten ſie auch 
vielen anderen Leuten mitzuteilen. g 

Aber auch vielen, die die Botſchaft hörten, 
fehlte der Glaube, und ihnen hat nun der 
Mißerfolg recht gegeben. Freilich hält Wil⸗ 
kins ſelbſt daran feſt, daß der Ausgang gegen 
ſeinen Grundſatz nichts beweiſe, und in der Tat 
iſt der „Nautilus“ ja auch nicht an dem eigent⸗ 
lichen Problem, der Untereisfahrt über den Nord⸗ 
pol, geſcheitert, ſondern ſchon vorher an den Un⸗ 
bilden des offenen Meeres. Das Pro⸗ 
blem ſelbſt iſt alſo immer noch offen, denn das 
Unglück des alten „Nautilus“ geſtattet noch nicht 
den zwingenden Schluß, daß nicht ein jüngerer, 
ſtärkerer und beſſer ausgerüſteter Bruder es etwa 
doch ſchaffen könnte. Die grundſätzlichen Zweifler 
werden zwar auch unter günſtigeren Umſtänden 
bei ihrem Anathema bleiben. Der Mißerfolg des 
Nautilusunternehmens ijt wieder ein Beleg für 
die häufige Erfahrung, daß eine Rechnung in der 
Theorie wunderſchön aufgeht, aber in der 
Praxis nicht. In London hat ſich auf der 
Heimreiſe nach Amerika Sir Hubert Wilkins 
dahin geäußert, er hoffe, bei einer Wiederholung 
des Verſuchs mit einem beſſeren „Nautilus“, 
der den vorgefundenen Bedingungen angepaßt ſei, 
die Richtigkeit ſeiner Idee zu beweiſen. Wenn er 
dieſe Abſicht ausführt, wird man ja ſehen, ob es 
ihm gelingt, die Scharte wieder auszuwetzen. 

Wir unſerſeits enthalten uns eines Arteils 
über den Wert oder Unwert des Wilkinsſchen 
Unternehmens. Dieſe Fahrt war ein Beginnen, 
erſtmalig in ſeiner Art, das die Welt aufhorchen 
machte, und wenn es auch abenteuerlich und ſeine 
Aufmachung amerikaniſch war, ſo war es doch 
eine Tat von beſonderem öffent⸗ 
lichen ntereſſe, die etwas publiziſtiſche 
Begleitmufik ſchon wert war, unabhängig von den 
Möglichkeiten ihres Ausgangs. 


Spori⸗Vorſchau 
Engere Fühlung mit dem Weſten 


jr. Der 11. Oktober ijt ein bedeutſamer Tag für 
den polniſchen Sport. An dieſem Tage wird Polen 


in einer leichtathletiſchen Begegnung mit Belgien 
und einem enige n 


mpf gegen dieſes Land 
Fühlung mit dem weiteren beiten aen Bon 


der Fühlungnahme, die pine Deutſchland und 

olen bei rs im Fußball, im Radſport und im 

ogen von Klub zu Klub zum Teil auch verbands⸗ 
mäßig, bereits erfolgt ift, letztens freilich etwas 
in die Brüche zu gehen ſchien, ſoll hier nicht ge- 
en e werden. Die Brüſſeler Kämpfe alſo wer⸗ 

en mit darüber entſcheiden, ob der polniſche 
Sport ſchon ſo weit fortgeſchritten iſt, daß er in 
den Hauptdiſziplinen mit den weſtlichen Ländern 
mitmachen kann. Im Falle eines Sieges würden 
dann ſchwetere Proben bevorſtehen. 

Für die leichtathletiſche Feuertaufe, 
die freilich nur in 7 Konkurrenzen ſtattfindet, find 
folgende Vertreter auserſehen: 

100 ⸗Meter⸗Lauf: Kozlicki, Biniakowſki; 400⸗ 
Meter⸗Lauf: Biniakowſki, Weiß; 800⸗Meter⸗Lauf: 
Petkiewicz, Maſzewſki: 1500⸗Meter⸗Lauf: aut 
cinſti, Sidorowicz; 5000⸗Meter⸗Lauf: Kuſocinſti, 
Hartlit? Schwedenſtafette: Biniakowiti, Weiß, 
Lada, Kozlicki; Speerwerfen: Gebrüder Mikrut. 

— en Seite ſtarten u. a.: Herremans, 
Coenjaerts, Brochart und Prinſen. Man rechnet 
damit, daß Kuſocinſki beſtimmt über 1500 und 
5000 Meter ſiegen wird, während im Speerwerfen 
Belgien den erſten Sieger ſtellen dürfte. Petkie⸗ 
mica gilt als Favorit über 800 Meter. Bitia- 
towjti hat wieder einmal Gelegenheit, den Aus⸗ 
0 lag zu geben. Wenn man die Gewinnausſichten 
abwägt, kann wohl ein Sieg der Polen erwartet 
werden, vorausgeſetzt, daß nicht dieſer oder jener 
Leichtathlet verſagt. 

Der ebenfalls mit gr 
gu ballkampf ? 


ober Spannung erwartete 
Pe gel hat polni 


mifen Polen und 
erſeits folgende Beſetzung 
erhalten: Fontowicz (Warta); Galecki (L. K. S.), 
Bulanow (Polonja); Kotlarczyk II (Wiſla), 
Wilcztiewicz (Garbarnia), Myſtak (Cracovia) ; 
Sczepaniak (Polonja), Koſſok (Pogo), Nawrot 
(Legja), Pazurek (Garbarnia), Wypijewjti (Legja) 
Eine reichlich zuſammengewürfelte Geſellſchaft, die 
2 aus nicht weniger als acht Klubs zuſammen⸗ 
etzt, aber ſicherlich ihren Mann ſtehen wird, zu⸗ 
mal als günſtiger Umſtand hinzukommt, daß die 
Belgier et an der Schwelle der Saijon find, 
während die Polen bereits den Höhepunkt der 
Saiſon erreicht haben. 

Als Abſchluß der polniſchen Expedition nach 
Belgien wird noch ein Fußballtreffen Krakau — 
Lüttich ausgetragen. 


Czarni— Warta 
Da die Poſener „Warta“ darauf eingegangen iſt, 


auch ohne Fontowicz, der mit nach Brüſſel fährt, 


gegen die Lemberger „Czarni“ anzutreten, wird 
am Sonntag um 2% Uhr nachm. das in Poſen 
fällige Treffen zwiſchen „Warta“ und dem 
älteſten polniſchen Klub ausgetragen. Die Grü⸗ 
nen, die 2 5 der fatalen Niederlage gegen „Wiſla“ 
etwas ins Hintertreffen geraten ſind, werden ſich 
bemühen, nicht nur dieſe, ſondern auch die in 
Lemberg gegen „Czarni“ erlittene 3:0 ⸗Nieder⸗ 
lage wettzumachen Die Mannſchaft hat eine 
kleine Umſtellung erfahren. Für Sroka und 
Andrzejewſki ſpielen Nowicki und Nowacki; das 
Verteidigungstrio bilden Kaſprzak, Flieger und 
Scherfke I. a 
Breslau Poſen 

Am Sonntag mittags 12 Uhr wird in der 

früheren Empfangshalle die dritte Bog- 


[begegnung zwiſchen den Städten Breslau und 


Poſen ausgetragen. Es ſtehen ſich in den einzelnen 
Gewichtsklaſſen folgende Paare gegenüber: 
Stenzel —Miſiorny, Urban — Wolniakowſti, Hoepp⸗ 
ner—Forlanſti, Büttner —Aniola, Friemer—Arſti, 
Wenzel —Majchrzycki, Lohr —Wisniewfki, Scholz 
Tomaſzewſkti. Die beiden voraufgegangenen Be- 
n endeten unentſchieden 8:8. Diesmal 
ürften die Gäſte den Poſenern nicht in gleicher 
Weiſe gewachſen ſein. Immerhin ſind gute Kämpfe 
zu erwarten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
‚hal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten; ‚Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: 


Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


er 
die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf- und 


A Zahnschmerzen, Erkältung 
AYER Rheumatismus nur Tabletten, 
R die wie ihre Packung das 


BAYER-Kreuz en. 


Es gibt nur ein Aspirin 


er 


> Poſener Tageblatt 


Die letzten Tage der Pierderemnen mit Totalisal -n 


Beginn der Rennen um 14 Uhr ohne Rücksicht auf das Wetter. sed von de 


Beginn sowie mit dem Eisenbahnzuge um 13.30 Uhr. Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei Zygarlowski, Ecke Gwarna. 


Am Sonntag, dem 11. Oktober, grosses Hindernisrennen um den Preis von zł 5000, sowie Lotterie-Rennen — ein Los zum Preise von zł 2.— bietet Chancen, ein Reitpferd zu 
ichen Eintritt auf die Tribüne am 11. Oktober. 


anstaltet v 


Towarzystwo Me Tunnel 1 jem lind 


finden auf der Rennbahn in Lawiea am 
10. und 11. Oktober 1931 statt. 


Dom. 
6. no. 


Für die herzliche Teilnahme bei dem 
Heimgang meines inniggeliebten Mannes, 
für die Zeichen der Liebe und Verehrung, 


Fran Wilheim Deler. 


Ruſiec, den 9. Oktober 1931. 


ra Ruderverein Germania 


Ry Vereins-Aeyatta 


Sonntag, den t1. Oktoher 1981 


nachm. 2% Uhr 
Ziel: 


Dr. med. M. Plocki 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
empfängt wie bisher 
ul. Fredry 1 
von 10—1 md 4—7 Uhr. 
Telephon 18-53. 


Bootshaus. 


gewinnen und berechtigt zum unentgeltl 


Maler- und Anstreicherarbeiten 
in sauberster Ausführung 


Friedrich Dolge 


Grane Haare 


dienſt. 


Rhode. 


Ioh, A. Quedenterd unterricht 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 24 


1 


Goldene Trauringe 

Uhren, Gold- und Silberwaren. 

Große Auswahl. Niedrige Preiſe 
A. Prante |: 


Stary Rynek 9. — $w. Marein 56 
Eigene Fabrikation und Wert- 
ſtätte ul. Wroelawska 18. Tel. 2649. 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 

ul, Romana Szymańskiego 

1 Treppe L früh. Wienerſtr. 

inPoznanimgentrum, | K 

2. Hans n. Ploe S w. trayali 

früher Petriplatz. 


mann 


verein 


Tecklenburg. 


St. Paulikirche. 
Hammer. 
Derſelbe. — Nite 


Mittwoch: Kirchl. 


0 Uhr: P 


Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
. v. Schwei — 


in. Sen Jungmänner⸗ 
istog, 8 E E onners⸗ 
tag, 8 Uhr: Jungmä henverein. — Sonnta tag, 
185 Oktober, 10 Uhr: . d i Ae: 


79 Rhode 


ſchen. tag, 10 Uhr: 
Mittwoch 7% Uhr: Bibelſtunde bei Klute in Neu⸗ 


ee — Rokietnica. 
tunde. 9: Poſaunenchor. 
Sunglon Sonnte 

ungſchar. Sonntag, 4½: Weben. Montag, 
7%: Weben. Mittwoch, 714: Bibelſtunde, 
Singen. Freitag, 7%: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, Matefki 42). 
Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. 
Freitag abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
erzlich eingeladen. 
Reg der Baptiften-Gemeinde, Sonn⸗ 
redigt. Pur 1114: Sonn⸗ 
tagsſchule 34: Predigt 
Donnerstag, abends 8 Uhr: 


Kirchliche Nachrichten 


8 
Uhr: 
Bibelſtunde fällt aus. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottesdienſt. 
12: Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6% 
Uhr Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. 


10 Uhr: Gottes⸗ 
Kindergottesdienſt. 


Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


ür die jüngeren Kinder fällt aus. — 
Religionsunterricht für die 
älteren Kinder und Kirchenchor fallen aus. 
Donnerstag, 3% Uhr: Frauenverein. 


Sonntag, 10: 
Lubnau. 
Sonnabend, 3% und 


8%: 


Sonntag, 5%. Uhr: 


Derſ. 5: Jugendſtunde. 
Gebetsſtunde. 


r Wojewodſchaft 


Heeger, Sonntag, 10 Uhr: 


Nachfeier. 


Leſegottesdienſt. 


Erntedankfeſt⸗ 


Warſchau. 
11.35: Miſſionarvortrag. 
Wetter. 12.15: 


10.15: Von Poſen: 


Gottesdienst. 
11.58: Zeitzeichen. Nag, 


Sinfoniekonzert aus der Th“ 


harmonie (franz. Mufil). 14: Für den Landwirt 
e 14.20: Liedervortrag. 14.40: Für den 


Landwirt: 


[(Orcheſter). 


Pilzkultur. 
155 55: 


richten, Wetter. 23—24 
Breslau⸗Gleiwitz. 
platten. 10: Kat oliſche 


15: Leichte poln. 
Jugendſtunde. 


7.30: Konzert. 


mut 
17: Schally 


welche meinem teuren Entſchlafenen dar- Kunstgemerblicher Zeichner u. Maler Brummack. 10%: Kinbergattesbienft Derſelbe. 17.15: Vortrag. 17.30: Angenehme und mögliche 
gebracht worden ſind und meinem Herzen Poznań, Wielkie Garbary 28 Dienstag, 6: Bibelſtunde 8: Kirchenchor. Women- Neuigkeiten. 17.45: Dod enen und Liede 
wohlgetan haben, ſpreche ich meinen (früher Große Gerberstr.). tags, 405 Morgenandacht. = Sopran. In der Pauſe Landw. Nachrichten 
apelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8 Verſchiedenes. 19.25: Bericht vom Verba 
‚fiefempfundenen Dank Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: re für Pferdezucht. 19.39 eee 19.10 Funk 
RN li i | i i Ba programm Een EZS Särfpiel” , Hark 

Ev.⸗Iluth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: | martre⸗ Geſpräche“ von Binom 20.15: Ore 
es 10 — Dienst konzert u. Geſang. 21.55: Viertelſtunde Literati" 
Gottesdienſt. Dienstag: Kir6L Religions 22. D: Von No: Soliſtenkonzert. 22.40: Nadi 


Leichte und Tanzmufik 


9.30: Schall 
Morgenfeiex. 11: ap 


; Ev. Verein jn Männer. Poſen. Sonntag, geber. 12.10: Zwingli. 12.50: Berlin: Konzert. 
Werkplatz: Krzyzowa 17 S Uhr: Vortrag Oberlehrer Piontek: „Firſterne. Hilverſum u. Berlin. Internat. Programm. ý 
(Haltestelle der Straßen. Mittwoch, 72 Eingſtunde, 84: Btbelbeſprechung. Muſik. 17.35: Heitere Stunde. 18.35: erg 

baim Linie 4, 70.9 Montag u. Donnerstag, 8: W B: Shen Frei- im Weiten. 19.05: Sportreſultate. 19.45 Rien 


ne va plus. 20.15: Militärkonzert. 22.30: Berlin 


Tanz. 23: Berlin: Konzert. 


Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 7: Kon 


zert. 


7.50: Praktiſche Winke. 8 05: 


„Betriebsauſ⸗ 


wand u. Einnahmen des Landwirts in der Ag 


frije“. 


Berlin: Konzert 
Nanſen“. 


23: Konzert und 


8.30: Radrennen, 8.55: Morgenfeier, 1 
Orgelkonzert. 11.30: Elternftunde 12: K rt. 
14: Hilverſum: Internat. Programm. 14,40: 
. 15.10: Dichterſtunde. 
Stunde des Landwirts. 16: Muſik. 18: 
18.30: Hindemith ⸗Trio. 
Zwingli. 20: ab Leg „Gaſparone“. 22,15: — 


on 


10 
15 275 „arigi 


F 


Rundfunkprogramm für e a Oktober. 


7.15: 
allplatten. 
8 


Poſen. 
13.05: 
und M 


17.35: R für junge mufikaliſche 

ieben wir die Tiere!“ Vortrag). 
19.25: 
gleiten. 19.55: 


18.50: „ 
Muſikal. Intermezzo. 
„Stiva rerum“ — Neui 


ee 


E 
24 


Feuilleton 19 — 
Beiproßf 


Pat. re 
10 15: Landw. B 


20. 15: Bon asien: Operette , ae en; = 


Ay der Pauſe: 


Theater: und Fu 


Dienstag, 22.30: Zeitzeichen, 17 . 8 
ize 


und Polizeinachrichten. 
Warſchau. 


15.05: Landw. Bericht. 


ſchan. 15.25: Vortrag für Lehrer. 
17. 10: Von Lemberg: 


Schallplatten. 


17.35: Leichte Muſik. 18,50: werken 19.1 
Für den Landwirt. 19.25: Programm für Die 
19.45: 89 Preſſenachrich 


11.40: Pat.⸗Berichte. 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15 un 


11.58: 
14.45: 
15.15: Kaese 
15.50 u. 16.405 
Vor 


— aun- - Geflecht predigt, Beidjte und Abend 

Molkereigenossensehaft Budziszewko, Stat. Skoki | re nstgrlich bie unfhäsrie verzinkt Mein. Sonntag, 3 Uhr: Erntedankfeſt⸗ | r faq. 19.30: Schallplatten. 
85 » 2. O mm stark 1.— 21 predigt, Beichte nud ndmahl. 20: Muſikaliſches Feuilleton. 20.30: „Der Ober 
hat wöchentlich 5—7 Zentner beste 2.2 mm stark 1.20 2t Tele“ Operette in s iin on geller 52.30: 
i E Hd: mir. 22 gr. en : Preſſe, Nachrichten, Spo 
Molkereibutter abzugeben. Zatucherhe, wiche: , gelar — MA mt. 1 nn Rundfunkecke „ ut Ze 45 12 
reslau⸗leim uymna 5 j 

J. Gadebusch Drahtgeflechtfubr ik en für Sonntag. 11. Oftober. 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Kin 


JAC 


— 
kr LONDON 


In alten Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 
Kosmos Sp. z b. 0. 
Groß-Sortiment 
Poznań, wieZrzyniecka 6. 


reg für den Geſamtverband weiblicher 


In 

3 Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Hildt. 1194: Kinder gottesdienſt. 

St. 3 (Evangeli he Unitätsgemeinde). 
* 

ndergottesbienft, Derſelbe. 


ne * 


Drogenhandlg. u. Parfümerie 
Poznan, 8 
nfpr. 16- 28. Genr. 1889, 


Alexander Maennel 


Nowa f Nowy Tomysl W.5. 


zinom. 


Gottesdienſt. Haeniſch. 119 


konzert. 19.25: 


iprogramm. 19.45: 

: „Montmartre⸗ Geſpräche“ 
20.15: Soliſtenkonzert. 
Intermezzo. In der — 81 — Theater⸗ und Funk⸗ 
programm für Montag. 
und et, 22, 45 24: 
dem „Eſplanade 


ſen. 9: Morgenkonzert. 9.30: ener Dom. 18: 
10. 111 Gottesdienſt aus dem P 


ener 


Oper von Verdi (Schallplatten). 18.30: Orcheſter⸗ 


Von War⸗ 
von 
21.15: Muſikal. 
E Sport⸗ 

anzmuſik aus 


zeitung. 15.45: Buch des Tages. 16: Kl. Ko 
17.55: Medizinſtunde. 18.20: Frang nzöſiſch 
Engliſch. 18.50: Wiſſenſchaft un Weltanſch 


Königswuſterhauſen. 


—— 


ichen. 12.05 und 12.25: Vortrag. 
. Ba ortrag fiir Hausfrauen. Hr 10: Nachmik⸗ | 19.20: et: = Kundgebung der BP 
Sirhlide Nachrichten für die Prange liſchen Poſens tagskonzert. 17: Kinderſtunde. 17.30: „Aida“, hochſchule „Treibeis“. 645 


6.30: Gymnaſtik. 


12.05, 14: Schallplatten. 14.15: Kinderſtunde. 154: 


ugend zur Jugend. 16. 


onzert. 17.30: Geheimniſſe der 


ſchulfunk. 18.30: Spaniſch. 
wirts. 19.25: Däniſche 


Zeitungsſchau. 


1. de Kant, 550 


Hd 


19: Stunde fe 
orbilder. 19.45: 5 
technik. 20: Konzert. 22.20: Tanz. 22: Pol 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Habe 20 Zentner gute Geb. Dame 


antel, 


Winteräpfel 


A verkaufen: 
Pelz gefüttert, m. 
1 Paletot, ſchwarz u. einen als Grah. od. Säuglingspfl. 


g. Zeugn. ſucht Stellg. 


Evgl. kinderliebes 
m chen 
mit 


i ten ges gniſſen, in 
allen baus. beiten — 


Suche möbliertes Witwer] mit zwei Kindern preiswert abzugeb. Ang. m. Anzug, alles in gutem Bu- ab 15. Okt. Angeb. unter Ši 
Zimmer über 9X., mit größ. gutem kreuzſaitig, Stahlplatte, zu | Preisang unter 1951 an ſtande, für mittlere Figur. 1954 an d. Geſchäftsſtelle | juht von gleich oder ſpäter TE RRAND 

ab L. November bei Unternehmen ſucht geſchäfts. Nee Woẽna 18, W. 9. | die Geſchöfteſ. diefer Zeitg es baki29, III, Be. d. Leitung. Stellung. Geſt Off. 1.1960 f. Wörner, Gere ic 
Dame oder e aa 7 12 —.— 0 . ; Gärtner an Bie Seidat b. Beite: | Dworcowa 54, —.— 


Heren 
welcher) mit 1000—2000 z4 
ſich geg. Sicherſtellg. mittätig 
oder ſtill an einem kleinen 


nötig. Bin 50 Jahre alt, 
cogl., alleinſtehend. Off. u. 

„Molkereibeamter“ 1965 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Borderzimmer 
eptl. an 2 joltde Herren zu 
vermieten. 3 


baldiger Heirat 

kennenzulernen. Offert. mit 
Vermögensangabe u. Bild, 
welches zurũ ur wird, 


Junger Gärtner 
dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht m. Dame, ev. 
bis 25 Jahre, in Briefwechſel 


zu treten, zwecks ſpät. Heirat. 


Etwas Vermög. erwünſcht. 


Mi 0 LI Ier € © i 
Bofen Faufmänaiig baten is 2 5 u Berben Pf. Drennerei- diu A.u.G.Reif abel 
würde. Fadhtenntniffe nich Be Ge, Se Gehalte 1 ebe wen an Geldmarkt 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN“ 


im Posener Tageblatt. 


IN 


20 Jahre alt, ſucht Stellg. 
für ſofort oder ſpäter in 
Guts⸗ oder Schloßgärtnerei, 
erfahren in Topfkulturen, 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Junger, evgl., militärfreier 
Chauffeur 
Mechaniker, mit kaufm. Aus⸗ 
bildung, geſtützt auf la Zeug 
niſſe, ſucht von ſofort 8 
ſpöter eutſprech. Stellung. 


Offene Stellen 


Ein unverheirateter, cogi. 


kann ſich fof. meld., muß aber 

der poln. Sprache u. Schrift 

mächtig ſein. Es könnte auch 

ein älterer Unterbrenner ſein. 

Schriftliche Offerten an 

Z. Lesniczak, Gniezno, 
ul. 3-g0 Maja 30. 


Landwirtſchaft ire 


die Beleidigund, 
gegen Fr. Wendt u. Tun 
Lubinski nehmen 


7000—8000 7 
ſuche als I. Supot" ie 


meine 77 Morgen, ey 


Gebäudeverſich. 


Wohnun Off. mit Bild unter 1967 t. d. Ze ER; 
u. an die Geſchäftsſt. d. Beita. Salberdedmagen Rähmaſchinen m ofuigerer sth die | Brattitanten une 29 9 
Sude Sert geſchten Als, fol, erſtklaſſig (Gummiräder), | „Lada“ u. andere empfiehlt Ste engesuche Anfängerin mit beſſerer Schulbild., Han- | A dere 
Raum als Bildhaueratelier. ni er Alters, ſolid. er Neuß, ſof. zu verkauf. billig: T. Konikiewicz. W% mit Handelsſchulbildung u. delsſchulkurſus schön Hand⸗ ł 
Off. u. 1964 a d. Geſchſl. d. Ztg. Ven ters ‚fucht die Betannt⸗ robla 7, Wohnung 14. | Plac Nowomiejski 1a. Rähe Reifezeugnis (Jüdin 16 J., | Schrift, flottem Rechnen; Be⸗ 4000 2 ur 
Dordersi ſchaft einer Dame (30-40 J.) 1 Watje), der deutſchen und | dingung: polniſche u deutſche zur H pothekabloöſurg jati 
2 Dr zimmer zwecks Heirat. Kaufe ffiziers⸗ elegant Kleider u. Mäntel, | poln. Sprache in Wort und] Sprache in Wort u. Schrift. Sl mehr als 
un jonnig, jofort oder | Bermög. von 10—15000 zt | Hausgrundſtück. Anzahlung Galaſchärpe arbeite Pelze um billig u. Schrift mächtig, ſucht von | vollkommen beherrſch., ſucht] Sicherheit, yonel ginie pE 
15. 10. zu berm. Noat, |erwünfcht. Offerten u. 19%6 | 40 000 21. Off. m. Preis ang. zu kaufen geſucht. J. Kleist. ſchnell. Time, Poznan, ſofort Stellung. Ang. erbittet] induftrielles Unternehmen. ihre geſucht. . 
Plac Dzialowy 10, III. Dan die Geſchäftsſt. d. Zeitg. u. 1925an die Geſchſt. Zeitg. Ponnan, Gtöwna 109. Sw. Marein 43. J. Schachtel, Chodzież. | Off. u. 1963 a.d. Gſchſt.d. Zt. 11970 a. d. Geſch se 


Verschiedenes 
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